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betn englischer»
Sl»esiru»echsel.

Man schreibt uns aus Berlin, 23. Januar
Die Beileidskundgebung im Reichstage wäre eindrucks¬
voller gewesen, wenn sie nicht leider vor beinahe
leeren Bänken stattgefunden hätte. Der Reichstag ist
gewohnheitsmäßig so spärlich besucht, daß sich zuweilen
bei Beginn der Sitzung kaum zwanzig Mitglieder auf
ihren Plätzen einfinden. Auch heute waren es nicht
btel mehr. Die kurze, mit bewegter Stimzne gehaltene
Rede des Reichskanzlers wirkte umgemem'sympathisch,
ebenso traf Graf Ballestrem in seiner Erwiderung den
angemessenen Ton einer würdigen und aufrichtigen
Theilnahme. Dagegen konnte

~

sich der konservative
Präsident des Abgeordnetenhauses nur zu einigen
konventionellen Beileidsworten aufschwingen. Die
Konservativen lieben, wie man weiß, England nicht
sonderlich.

Alle unbefangenen Beurtheiler der englischen Ver¬
hältnisse wie der internationalen Lage sind darin einig,
daß der Thronwechsel keine Veränderungen in den Be¬
ziehungen des britischen Reichs zu den übrigen Mächten
zur Folge haben wird, weil der Einfluß, der Krone
jenseits des Kanals konstitutionell bis auf ein Minimum
beschränkt ist. Immerhin beschäftigt man sich hier mit
begreiflichem Interesse mit den persönlichen Beziehungen
des Königs zum Berliner Hofe und mit seinen sonstigen
Sympathieen und Antipathieen. Dabei aber wird man

sich stets bewußt bleiben müssen, daß die Stellung der
hiesigen maßgebenden Personen zum neuen König von

England naturgemäß wehr ins Gewicht fallen kann als
umgekehrt die Stellung des Königs zum hiesigen Hofe.
Gleichwohl herrscht in gesunder Erkenntniß der wirk¬
lichen und entscheidenden materiellen Bedingungen,
die die internationalen Beziehungen bestimmen, die ge¬
lassene Zuversicht, daß es nach dem Thronwechsel
ebenso sein und bleiben wird wie vorher, daß also
das Verhältniß der beiden Reiche durch ganz andere
Faktoren als persönliche Neigungen oder Unfreundlich¬
keiten seine Richtung erhalten wird. Will man den
privaten Empfindungen des Königs von England einen
Werth beilegen, so ließe sich nicht ohne einen Schein
von Berechtigung darauf hinweisen, daß er seine Vor¬
liebe für Frankreich neuerdings merklich hinter die
britische Staatsnothwendigkeit zurückgestellt hat,
was nach der feindseligen Haltung der fran¬
zösischen öffentlichen Meinung während des
Transvaalkrieges verständlich genug ist. Anderer¬
seits liegt nichts vor, was zu der An¬
nahme nöthigen könnte, daß einige ältere Mißhellig¬
keiten zwischen dem König und Kaiser Wilhelm gegen¬
wärtig noch fortwirken. Im Gegentheil hat erst vor

mehreren Monaten die Zusammenkunft der beiden
Fürstlichkeiten auf dem Bahnhof zu Altona gezeigt, daß
ihre gegenseitigen Gesinnungen jenen Grad von Herz¬
lichkeit wiedergewonnen haben, der unter allen Um¬
ständen nützlich sein kann, auch wenn er nicht einmal
nothwendig sein sollte.

Es wäre eine Irreführung des Publikums, wenn
man ihm zumuthen wollte, sich auf die verstiegene
Sprache einiger hiesiger kleinerer Blätter zu verlassen,
um nach diesen Proben anzunehmen, daß die Todes¬
nachricht in Berlin eine besonders tiefgehende Bewe¬
gung erregt habe. Das Ereigniß ist mit natürlicher
menschlicher Theilnahme aufgenommen worden, aber
der Instinkt der Bevölkerung ist sicher genug, um

vor einer Verschiebung der Distanz zu diesem
Thronwechsel zu behüten. Es giebt auch unter den
politisch ganz unschuldigen Leuten gewiß nur wenige,
die nicht ein Gefühl dafür haben, daß der Tod der
Königin Viktoria zwar das britische Volk und die Höfe
in den Zustand aufrichtigster Theilnahme hat versetzen
müssen, daß die politische Bedeutung des Thron¬
wechsels aber nur mäßig ist, und daß namentlich
Rückwirkungen auf Deutschland völlig ausgeschlossen
sind.

Osborne, 23. Januar. Die sterbliche
Hülle der Königin ruht noch auf dem Bett im
Sterbezimmer. Soldaten bilden auf der Treppe
Spalier, zwei Offiziere halten Wache an der Thüre
des Zimmers. Die Schloßdienerschaft und die Pächter
der königlichen Güter wurden nachmittags zur Be¬
sichtigung der Leiche zugelassen, an der sie langsam
vorbeizogen. Das Antlitz der Königin zeigt friedlichen
Ausdruck, der Kopf ist leicht zur Seite geneigt; die
Arme sind gekreuzt, ein einfaches goldenes Kreuz ruht
auf der Brust. An dem reich mit Blumen gezierten
Bette halten zwei indische Diener und eine Hofdame
die Todtenwacht.

London, 23. Januar. Nach Telegrammen aus
Cowes heißt es, die Leiche der Königin werde weder
in Osborne noch in Windsor ausgestellt werden.
Gegenwärtig ruht dieselbe in dem Speisesaal zu

Osborne, der in eine Kapelle umgewandelt ist; die
öniglichen Diener werden während des Tages zu der¬
selben zugelassen werden; der Sarg wird voraussicht¬
lich morgen Abend nach Windsor übergeführt werden.
Der Tag der Beisetzung -ist noch nicht bestimmt. —

Fortwährend laufen in Osborne Beileidskundgebungen
aus allen Ländern ein.

Plymouth» 23. Januar. Auf den Docks, den
Kriegsschiffen und dem Panzer „Nile“ ist die Königs¬
standarte halbmast geflaggt. Von der Zitadelle Ply¬
mouth wurde mittags ein Trauersalut gefeuert.

London, 23. Januar. Morgen findet in der
Schloßkapelle von Osborne eine kirchliche

_
Trauerfeier

für die Angehörigen der königlichen Familie und die
Mitglieder des königlichen Haushaltes statt. — Se.
Majestät der Kaiser hat in London zwei prachtvolle
Kränze für sich und Ihre Majestät die Kaiserin be¬
stellt und wird dieselben bei der Feier persönlich am

Sarge niederlegen. — Von deutschen Fürstlichkeiten
sind bisher angemeldet für Baiern Prinz Arnulf und
für Sachsen-Meiningen der Erbprinz Bernhard.

Die Kaiserin Friedrich hat die Nach¬
richt von dem Ableben ihrer erlauchten Mutter mit
Fassung aufgenommen. Wie bekannt, traf gestern auch
die regierende Kaiserin bei der Kaiserin Friedrich in

Cconberg ein. Die Kaiserin begleitete gestern die
Kaiserin Friedrich auf einer Spazierfahrt int Park, die
über eine Stunde dauerte und fuhr um 3^ Uhr nach¬
mittags nach Homburg zurück.

Auf ein vom Hamburger Senat anläßlich des Ab¬
lebens der Königin Viktoria an Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich gerichtetes Beileidstelegramm ist
folgendes Antwortstelegramm eingegangen: „Dem
Präsidenten des Senats Hamburg. Ich bin dem Senat
aufrichtig dankbar für die Worte der wohlthuenden
Theilnahme und des Trostes aus Veranlassung des

unersetzlichen Verlustes, der mich durch den Heimgang
meiner heißgeliebten Mutter tief und schmerzlich nieder¬
beugt. Kaiserin Friedri ch.“

Zu dem Ableben der Königin Viktoria liegen aus
den meisten europäischen Hauptstädten Trauerkund¬
gebungen verschiedenster Art, Bestimmung über Hof¬
trauer rc. vor. Das „Deutsche Armeeverordnungs-
blatt“ veröffentlicht folgenden Armeebefehl des
Kaisers vom 23. Januar:

Das Hinscheiden Meiner geliebten, hochverehrten,
unvergeßlichen Großmutter, Königin Viktoria von

Großbritannien und Irland, Kaiserin von Indien, hat
Mich und Mein Haus in tiefste Trauer versetzt. Ich
weiß, daß Meine Armee an dem schmerzlichen Ver¬
luste, den Ich erlitten habe, innigen Antheil nimmt
und bestimme daher hierdurch: Sämmtliche
Offiziere der Armee ^egen auf 14 Tage
Trauer an. Bei dem ersten Garde-Dragonerregiment
Königin von Großbritannien und Irland währt diese
Trauer drei Wochen. Während der ersten drei Tage
der Trauer flaggen sämmtliche mili¬

tärischen Dienstgebäude halbmast
und es darf außer bei Feuerlärm und Generalmarsch
kein Spiel gerührt werden.

Aus Anlaß des Ablebens der Königin von Eng¬
land flaggen die in den heimischen Gewässern befind¬
lichen deutschen Kriegsschiffe bis zum Bei¬
setzungstage halbstock.

Wie aus Rom gemeldet wird, haben auf Ver¬
fügung des Ministerpräsidenten alle öffentlichen Ge¬
bäude und die Kriegsschiffe bis zum Tage nach der
Beisetzung der Königin Viktoria halbmast zu flaggen.

Wie die „Politische Korrespondenz“ meldet, wird
Erzherzog Franz Ferdinand den Kaiser von Oester¬
reich bei der Leichenfeier für die Königin Viktoria
vertreten.

Der deutsche „Reichsanzeiger“ schreibt
anläßlich des Todes der Königin von England: Mit
den vielen fürstlichen Familien, die durch den Heim¬
gang der ehrwürdigen Monarchin in tiefe Trauer ver¬

setzt sind, beklagt unser Herrscherhaus den Verlust der
erlauchten Großmutter des Kaisers und der Mutter
der Kaiserin Friedrich. Die deutsche Nation schließt
sich der Trauer des britischen Reiches um die von

ihrem Volke wahrhaft geliebte Königin an, deren Name
in der Geschichte ihrer Staaten immer fortleben wird.

Prinzregent Luitpold von Baiern sandte
alsbach nach Empfang der Nachricht von dem Ableben
der Königin Viktoria Beileidstelegramme an den Kaiser
Wilhelm und die Kaiserin Friedrich.

Dem Vernehmen nach wird die französische
Regierung zum Leichenbegängniß der Königin Viktoria
eine Abordnung unter Führung des Vizeadmirals
de la Jaile entsenden.

KSni$ Edtttud VII.

Der neue König von England hat unter dem
Namen Eduard VII. die Regierung angetreten.
Sein letzter Namensvetter auf dem englischen Thron,
E d u a r d VI. (1547—53) war ein Kind auf dem
Thron; er trat.mit 10 Jahren die Regierung an und
starb fünfzehnjährig. Eduard VI. war ein Sohn
Heinrichs VIII. und seiner dritten Gemalin Johanna
Seymour.

Zu dem Thronwechsel liegen folgende Meldun¬
gen vor:

London , 23. Januar. Heute Vormittag gegen
10 Uhr haben sich der König, die Herzoge von

Connaught und von Jork, sowie Lord Balfour und
der Earl of Clarendon an Bord der königlichen Jacht
„Alberta“ nach Portsmouth eingeschifft, um sich von
dort um 11 Uhr vormittags nach London zu begeben.
Als der König das Deck betrat, wurde die königliche
Standarte gehißt. Dem in der Nähe liegenden
Kriegsschiff „Australia“ wurde von der „Alberta“
signalisirt, daß kein Salut gefeuert werden solle. Tie
Mannschaften der „Australia“ und die der königlichen
Jachten standen in Paradeaufstellung, als die „Alberta“
an ihnen vorüberdampfte.

London, 23. Januar. Der König, die Herzoge
von Connaught und von Jork, Prinz Ludwig von

Battenberg, der Herzog von Argyll und der erste Lord
des Schatzes Balfour sind um 1 Uhr mittags hier ein¬
getroffen. Alle trugen Zivilkleider. Der König begab
sich in geschlossenem Wagen ohne Eskorte nach
Marlborough-House und grüßte die in den Straßen
angesammelte Menschenmenge, die schweigend das

Haupt entblößte. Von hier aus fuhr der König, be¬
gleitet von einer kleinen Abtheilung der Leibgarde nach
dem St. James-Palast. Eine große Anzahl von Pairs,
Ministern, Richtern und Mitgliedern des Unterhauses,
welche dem Geheimen Rath angehören, waren bereits
versammelt. Alle trugen Hofkleider oder Uniformen.
Der Lordmayor und die Schöffen waren in etwa
20 Galawagen von der City gekommen. Der König
theilte den Versammelten mit, daß er beschlossen habe,
den Titel Eduard VII. anzunehmen; er leistete den
Eid, daß er die Gesetze aufrechterhalten und der Ver¬
fassung gemäß regieren werde.

London, 23. Januar. Bei seiner Ankunft zur
Sitzung des Geheimen Rathes betrat der König zu¬
nächst nicht den Saal, in welchem die Mitglieder sich
versammelt hatten. Der Herzog von Devonshire
machte in seiner Eigenschaft als Präsident des Ge¬
heimen Rathes den Anwesenden Mittheilung vom Ab¬
leben der Königin und von der Thronbesteigung des
Prinzen von Wales. Sodann' begab sich eine
aus mehreren Herzogen und anderen hervorragenden
Persönlichkeiten bestehende Abordnung zum Könige,
welcher nach einiger Zeit den Saal betrat und
an die Anwesenden eine kurze Ansprache richtete.
Nachdem der Lordl'anzler darauf dem Könige den Eid
abgenommen hatte, leisteten alle Mitglieder des Ge¬
heimen Rathes den Treueid und defilirten vor dem
Könige, welchem sie die Hand küßten. Hiermit war

die Zeremonie beendet. Morgen Vormittag 10 Uhr
findet vor dem St. Jamespalast die feierliche Pro-
klamicung Eduards VII. als König von Großbritannien
und Irland und Kaiser von Indien statt. Bei seiner
Rückkehr nach Malborough-House wurde der König
überall von der Volksmenge begrüßt.

London, 23. Januar. Zum Empfange des Ge¬
heimen Raths im St. James-Palast hatten der König
und seine Umgebung Militäruniform angelegt. Der
König verlas seine Ansprache nicht, sondern sprach frei
und mit großem Nachdruck. Die Ansprache wird
wahrscheinlich später in einer amtlichen Form ver¬

öffentlicht werden. Im Augenblick, als der König zu
sprechen begann, gaben die int St. James-Park auf¬
gestellten Geschütze zum Zeichen der erfolgten Ueber¬
nahme der Regierung Salven ab. Der König und die

Herzöge von Connaught und Jork bleiben bis morgen
in London. Die Ueberführung der Leiche der Königin
nach Windsor wird wahrscheinlich erst übermorgen
stattfinden.

London, 23. Januar. Das Parlament trat
heute Nachmittag zusammen. Alle Mitglieder sind in
Trauerkleidung erschienen. — Im Unterhause machte
der Sprecher Mittheilung von dem Tode der Königin
Viktoria und setzte hinzu: Es liegt uns nunmehr die
Pflicht ob, ihrem Nachfolger, dem König Eduard VII.,
den Treueid zu leisten. Hierauf leisteten zuerst der
Sprecher und dann die übrigen Mitglieder des Hauses
der Reihe nach den Eid. — Im Oberhause war der
Lordkanzler der erste, der den Treueid schwur; ihm
folgten die Erzbischöfe von Jork und von Canterbury,
sodann der Herzog von Jork; der Herzog von Con¬
naught, Earl Roberts und die übrigen Lords.

Uebermorgen werden Anträge berathen werden,
dem König das Beileid der beiden Häuser des Pcw

laments beim Hinscheiden seiner Mutter und die
Glückwünsche zu seiner Thronbesteigung auszusprechen.

Cowes, 23. Januar. Der König und der Herzog
von Jork werden heute Abend in Osborne zurück¬
erwartet.

* *
*

Der nunmehrige König Eduard VII., bisher
Prinz von Wales, Herzog von Cornwall und Rothesay,
Graf von Chester, Carrick und Dublin, Baron von

Renfrew, Lord der Inseln, Großsteward von Schott¬
land, hat große Reisen unternommen; er liebte es be¬
sonders, nach Paris zu kommen; er gab die Mode in
der Herrentracht an; seine Eleganz war tonangebend,
nach seinem Gehaben richtete sich, man kann sagen, fast
die ganze europäische Aristokratie. Als Jäger zählte
er zu den besten Hubertusjüngern, dem Sport, vor
allem aber der Pferdezucht, wendete er, wie nicht erst
gesagt zu werden braucht, seine volle Sympathie zu.
Er war der Protektor der industriellen, Agrikultur-
und Kunstausstellungen; er ist Großmeister der
englischen Freimaurer. Im vorigen Jahre war er

Gegenstand eines Attentats: bei der Durchfahrt durch
Brüssel schwang sich der junge Anarchist Sipido auf
das Trittbrett deS Hofwagens und gab einen Schuß
ab. der fehlging. Man erzählt, daß der Prinz von
Wales sich für eine milde. Bestrafung des Attentäters
verw ndete.

Ueber die Dauer des Aufenthalts des Kaisers
Wilhelm in England scheinen Bestimmungen noch
nicht getroffen zu sein. Gestern Nachmittag machte der
Kaiser, wie aus Osborne gemeldet wird, in Begleitung
der Prinzessinnen Beatrice und Louise einen Spazier¬
gang bis zur Kirche von Wippingham und besuchte dort
die Grabstätte des Prinzen von Battenberg.

Privattelegramme der Londoner Blätter auS
Cowes berichten: Als die königliche Familie zum letzten
mal an das Sterbelager gerufen wurde, traten der
Kaiser und der Prinz von Wales zusammen in das
Zimmer, die übrigen Mitglieder folgten ihnen. Als
die Königin das Bewußtsein für kurze Zeit wieder¬
erlangte, konnte sie ihre Freude über die Anwesenheit
ihrer Kinder äußern und ihrer besonderen Dankbarkeit
Ausdruck geben für das Kommen des Kaisers Wilhelm;
die Anwesenheit desselben wird, wie die Telegramme
hervorheben, stets in dankbarer Erinnerung bleiben.
Bisher sind noch keine Veranstaltungen für die Abreise
des Kaisers getroffen, voraussichtlich wird er noch einige
Tage hier bleiben.

In einem Artikel des New-Iorker „Mail
and Expreß“ heißt es, der deutsche Kaiser habe da¬
durch, daß er sich an das Sterbelager seiner Groß¬
mutter begeben habe, sowohl die amerikanischen wie
die englischen Herzen tief gerührt. Der Kaiser habe
sich als ein Mann gezeigt, dessen Handlungen ebenso
sehr aus warmem Herzen entspringen, wie aus einer ver-

ständnißvollen Auffassung ehrwürdiger Traditionen.
Diese Eigenschaft des Hohenzollernfürsten, die so viele
herzgewinnende und interessante Kundgebungen ge¬
zeitigt hätte, habe sich niemals in hellerem Licht gezeigt
als jetzt. Die Kulturwelt empfinde gegenüber dem
deutschen Kaiser und Deutschland etwas von jener
persönlichen und Volkssympathie, die immer noch
geeignet sei, die Gegensätze der internationalen Politik
zu mildern.

* *
*

Zu dem Thronwechsel sind unS weiter noch
folgende Meldungen zugegangen:'

London» 24. Januar. Bei der Proklama¬
tion des neuen Königs bildeten die Truppen Spalier.
— Die Armee legt bis zum 5. März Trauer an.

London» 24. Januar. Der Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten erhielt vom deutschen Bot¬

schafter im Namen des diplomatischen Korps ein

Schreiben mit der Bitte, dem Königspaar das Beileid
des diplomatischen Korps zu übermitteln.

Cronberg , 24. Januar. Die Kaiserin
Friedrich erträgt den herben Verlust mit
Fassung. Das Befinden der Kaiserin ist befriedigend.

Kiel, 24. Januar. Die K a i s e r y a ch t „H o h e n-

zollern“ und die „Nymphe“ sind gestern Abend

nach England gegangen. Das Torpedoboot
„Sleipner“ folgt nach. — Dem Vernehmen nach wird

der Kaiser den Beisetzungsfeierlichkeiten
in England beiwohnen und demgemäß noch etwa acht
Tage in England bleiben.

Bukarest, 24. Januar. König Karl sandte ein

Beileidstelegramm an den König von England und
wird durch den Kronprinzen Ferdinand bei den Leichen¬
feierlichkeiten vertreten sein.



Dis wir*«« in Lhinn.
Peking» 18. Januar. 25 000 Mann regulärer

chinesischer Truppen haben sich in der Nähe von
Tschen-ting-fu angesammelt. Sie stehen einen Tages¬
marsch von den französischen Truppen entfernt. Ge¬
neral Voyron hat Anstalten getroffen, sie beobachten
zu lassen. Der französische Gesandte Pichon richtete
an Tsching und Li-Hung-Tschang ein in entschiedenem
Tone gehaltenes Schreiben, in welchem' verlangt wird,
daß die Chinesen sich sofort zerstreuen sollen.

Tientsin , 18. Januar. Die Russen über¬
gaben heute die Schanhaikwan - Eisenbahn an die
Deutschen.

Shanghai, 22. Januar. Elf Seeräuber, welche
von italienischen Schiffen ergriffen waren, wurden heute
in Ningpo hingerichtet. Der Gouverneur sprach dem
Admiral Candiani seinen Dank für den der Schiffahrt
geleisteten Dienst aus.

Peking, 22. Januar. Ein gemischtes Bataillon
italienischer Truppen unter dem Befehle des Majors
Manusardi ging am 18. d. Mts. nach Mahfung und
Pingkusien ab, um die Boxerbanden jener Gegenden
zu zerstreuen. Der Rückkehr der Truppen wird am

24. d. Mts. entgegengesehen. Die Gesundheit der¬
selben ist gut.

London, 24. Januar. (Reuterbureau meldet aus

Tientsin vom 18. Januar): General v. L e s s e l hielt
eine Parade über die deutschen Truppen zur Feier des

preußischen Königsjubiläums ab.

^-slitifehs £slsl,«*KljrtU.
** Bromberg. 24. Januar.

Die russische offiziöse Presse bringt zum
Jubiläum der preußischen Krone noch
nachträglich Betrachtungen.

' Der „Regierungs¬
bote“ bringt einen geschichtlichen Abriß der Ent¬
wickelung Preußens. Dasselbe habe seit 1870, ge¬
stützt auf eine gewaltige Armee und eine sich stetig
entwickelnde Flotte, unentwegt an seiner Vergrößerung
gearbeitet und dadurch seine jetzige Machtstellung und
seine erstaunliche Blüte erreicht. Das preußische
Volk könne dank der weisen und konsequenten
Politik der preußischen Könige mit Stolz auf
die jetzige Stellung seines Landes blicken.
In dieser Hinsicht sei das Jubiläum eine hoch¬
bedeutungsvolle Etappe in der Entwickelung der
materiellen und kulturellen Kräfte Preußens.
DaS „Journal de St. Pötersbourg“ bespricht das
Krönungsjubiläum, die Entwickelung Preußens von
der Erhebung zum Königreich bis in die neueste Zeit
und schließt: Die preußische Nation blickt mit ge¬
rechtem Stolz auf die Errungenschaften der letzten
zwei Jahrhunderte. Die Anwesenheit so vieler deut¬
scher Fürsten habe Zeugniß abgelegt von den Ge¬
sinnungen, welche alle deutschen Höfe in bezug auf den
führenden Staat im Reiche hegten, sowie davon, daß
die Königstreue des preußischen Volkes über jeden
Zweifel erhaben ist und daß die übrigen deutschen
Stämme ihren Herrschern von Herzen ergeben sind.
Aber das ganze Reich sei beseelt von derselben Hingabe
an den Kaiser, der die höchste Personifikation des
Nationalgefühls sei.

In der Budgetkommission des Abgeord¬
netenhauses erklärte dieser Tage ein Vertreter des
Landwkrthschastsministeriums gegenüber einer Anregung
aufGehaltsverbesserungderKreiSärzte,
daß diese Maßregel von der Regierung jetzt in Aus¬
sicht genommen sei, nachdem die Regelung der Ein¬
kommensverhältnisse der Kreisärzte durch den vor¬

liegenden Etat für 1901—1902 zum größten Theil
abgeschlossen sei.

In dem Befinden des Abgeordneten Lieber
ist nach der „Germania“ jetzt eine so wesentliche
Besserung eingetreten, daß die Aerzte dem Patienten
eine nahe bevorstehende völlige Genesung prognostiziren
konnten. Dr. Lieber muß freilich noch das Zimmer
Bütcn, auch ist ihm einstweilen noch absolute Ruhe
vorgeschrieben.

Das Staatsministerium hielt am Mittwoch
Nachmittag eine Sitzung ab.

Der Landwirthschaftsminister Freiherr von

Hammerftein ist nach den „Hamb. Nachr.“ an Influenza
erkrankt und hütet das Bett.

Die Firma Krupp soll nach dem „Allgemeinen
Nachrichtenbureau“ an die Ministerien in Berlin brief¬
lich die offizielle Mittheilung haben gelangen lassen,
daß sie sich bisher den Wünschen der Regierung ge¬
fügt und die Geschützlieferung an England
sistirt habe, daß sie sich aber für die Folge nicht mehr
an diesen Wunsch kehren, sondern Aufträge von Ge¬
schütz- und Waffenlieferungen an England ausführen
werde. — Dann wird, so bemerkt dazu die „Frei¬
sinnige Zeitung“, in anbetracht der Fortdauer des
Krieges zwischen England und den Burenstaaten nichts
übrig bleiben, als ein förmliches Waffenausfuhrverbot
zu erlassen.

Präsident Mc Kinley soll nach dem „Berl.
Tagebl.“ nierenleidend sein und nur noch eine
kurze Lebensdauer haben. Seine Jnaugurationsrede
wird nicht, wie früher stets, im Freien, sondern im
Kapitol gehalten werden.

Dentsetzlnnd.
Berlin, 23. Januar. Der Kronprinz des

deutschen Reiches soll sich dem Vernehmen nach zur
Theilnahme an den Leichenfeierlichkeiten für die
Königin Viktoria nach England begeben.

VnlKnrisn.
Sofia, 23. Januar. Die von dem Minister¬

präsidenten Jwantschow eingereichte Demission deS
KabinetS ist angenommen und P e t r o w mit der
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt
worden.

Rntzlnnd.
Petersburg, 23. Januar. Heute fand hier für

den verstorbenen Generaladjutanten des GroßherzogS
von Hessen, General Freiherrn von Senarclens-Grancy,
ein Trauergottesdienst statt, dem sich die Beisetzung
auf dem Smolenski-Friedhof anschloß. Anwesend
waren der Großherzog und die Großherzogin von

Hessen, mehrere Großfürsten und Großfürstinnen sowie
der deutsche Botschafter Fürst Radolin mit allen Herren
der Botschaft.

Paris, 23. Januar. Von nationalistischer Seite
wird gemeldet, der gemaßregslte General Geslin

de Bourgogne wolle um seine Pensionirung ein¬
kommen, um die ihm angebotene Kandidatur zum
Senat für das Departement Loire inferieure an¬

zunehmen. — Zwei höhere Beamte des Handels¬
ministeriums wurden wegen beträchtlichen Briefmarken¬
diebstahls verhaftet.

<ßye$b*tt<innien.
London, 23. Januar. Die „Times“ berichtet auS

Calcutta, daß der Handel zwischen Quetta und dem
östlichen Persien weiter sich steigere. Der jährliche
Werth desselben beziffere sich gegenwärtig auf fast
100 000 Pfund Sterling. — Die indische Theegesell¬
schaft richtete an sämmtliche Besitzer Und Agenten von

Theeplantagen ein Zirkular, in welchem, sie denselben
vorstellt, die Produktion zu beschränken und so den
Preis zu erhöhen. — Dasselbe Blatt berichtet weiter
aus Calcutta: Wie es heißt, gehen drei russische
topographische Abordnungen unter Geleit von kleinen
Kosakenabtheilungen nach dem Süden vor in der
Richtung auf den Persischen Golf durch das persische
Beludschistan.

Curfci.
Philippopel, 23. Januar. Nach Berichten auS

Konstanlinopel sind dort jüngst zwei Zirkulare j u n g -

türkischer Herkunft vertheilt worden, von
denen eines die Unterschrift „Ottomanisches Komitee
für Freiheit und Fortschritt“, das andere den Stempel
„Freisinniges ottomanisches Zentralkomitee“ trägt. In
dem letzten Zirkular wird eine Aenderung des gegen¬
wärtigen Regimes als unbedingt nothwendig bezeichnet.
Beide Zirkuläre, welche zu Gerüchten von einem beab¬

sichtigten jungtürkischen Handstreich in Konstantinopel
Anlaß gaben, sollen in hohen türkischen Kreisen große
Beunruhigung hervorgerufen haben; Kenner der Ver¬
hältnisse jedoch sind überzeugt, daß die jungtürkische
Partei nicht in der Lage ist, einen Handstreich aus¬

zuführen und daß daher den erwähnten Zirkularen
keinerlei Bedeutung beizulegen ist.

Ans dein
dev KSnigtn Viktsvin.
Nach der „St. James Gazette“ besaß die Königin

Viktoria eine Bibliothek von 120 000 Bänden. MrS.
Oliphant, eine bekannte englische Novelliftin, zählte zu
ihren intimen persönlichen Freundinnen, und die greife
Herrscherin zog ihre Werke allen anderen vor. Die
Lieblingsschriftsteller der Königin waren Shakespeare,
Walter Scott, Tennyson und Adelaide Proctor,
während die Novellen, die sie las, meist der
Feder weiblicher Poeten entstammten. Auch in
der deutschen und französischen Literatur war die
Königin bewandert. Sie las Goethe, Schiller und
Heine auf der einen und Racine, Corneille und
Lamartine auf der anderen Seite. Wenig bekannt
dürfte sein, daß sich die Königin persönlich mit schrift¬
stellerischen Arbeiten befaßte. Charles Dickens, der
einst in Windsor anwesend war, empfing von ihr eine
Kopie ihres „Journal“ mit der Inschrift „Dem
größten der britischen Autoren von dem unschein¬
barsten“. Nach englischem Gesetz erlischt das Eigen¬
thumsrecht eines Verfassers erst 7 Jahre nach seinem
Tode, bezw. 42 Jahre nach der Publikation. Die
Werke der Königin, die zudem in ihrem „eigenen Ver¬
lage“ erscheinen, sind jedoch für immer „Copyright“.
Man rühmte der Monarchin eine große Geschicklich¬
keit nach. So habe sie kurz nach ihrem Ein¬
tritt in das 70. Lebensjahr sich mit dem Studium der
hindostanischen Sprache befaßt, tu der sie es nach kurzer
Zeit so weit brachte, daß sie ein Tagebuch in eben
dieser Sprache führte. Auch vermochte sie mit beiden
Händen die Feder zu führen. König Leopold von

Belgien, dem sie besonders zugethan, machte ihr in
bezug auf ihre Geschicklichkeit einst ein Kompliment,
das sie mit der Bemerkung beantwortete: „Sie meinen
die Geschicklichkeit, mit beiden Händen schreiben zu
können, Onkel?“

Das Familienbewußtsein war bei der Königin
Viktoria sehr stark ausgeprägt, und es ist bekannt, daß
sie für die Versorgung mancher ärmeren Verwandten
eifrig bemüht gewesen ist. Man hat ihr dies in Eng¬
land selbst oft genug zum Vorwurf gemacht, zumal
dabei fast ausschließlich deutsche Prinzen und Prin¬
zessinnen in betracht kamen. In manchen Heirats¬
geschichten, die einen starken politischen Beigeschmack
hatten, will man die Hand der Königin Viktoria ent¬
deckt haben, so z. B. bei dem Projekt der Vermälung
des Bulgarenfürsten Alexander mit einer Tochter der
Kaiserin Friedrich. Die Heirat der jüngsten Tochter
der Königin, Beatrix, mit einem Bruder des Fürsten
Alexander wurde allgemein mit dem Wunsche der

greisenHerrscherin begründet, die Tochter, welcheihr nicht
nur das geliebte Kind war, sondern auch die Stelle
eines vertrauten Sekretärs einnahm, beständig in ihrer
Nähe zu haben.

Das persönliche Vermögen der Königin
Viktoria wird sehr hoch geschätzt, wenn eS auch vielleicht
nicht so groß ist, als manche englische Politiker, welche
an der Königin die freigebige Hand vermißten, be¬
hauptet haben. Schon vor einem Jahrzehnt wurde in
englischen Blättern mitgetheilt, daß allein auf den
landwirthschaftlichen Betrieben der Königin durch
rationelle Wirthschaft jährliche Ersparnisse von mindestens
400 000 Mark gemacht würden. Sicher ist, daß
Königin Viktoria ihr persönliches Vermögen in erfolg¬
reicher Weise verwaltet hat und es ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß sie auch für den Fall ihres Todes Be-
stimmungen getroffen hat, welche eine unerwünschte
Verwendung desselben verhindern.

Ueber den Grund zu der Verstimmung,
die lange Zeit zwischen dem englischen und dem
preußischen Hofe herrschte und die Ursache
war, daß die Königin Viktoria Jahrzehnte hindurch
sich von Berlin fernhielt, schreibt der Geheime Re¬
gierungsrath R. Dohme im Oberhofmarschallamt in
seinen hinterlassenen Denkwürdigkeiten: Im Sommer
1845 kam die Königin mit ihrem Gemal an den
Rhein. Der König und die Königin von Preußen,
das belgische Königspaar und Erzherzog Friedrich von

Oesterreich geleiteten sie von Koblenz nach dem
Stolzenfels. „Die königliche Tafel fand um 7 Uhr
im Rittersaale statt, und nach ihrer Aufhebung
um 10 Uhr begann, leider durch bas Regenwetter
gestört, ein großartiges Feuerwerk mit den magi¬
schen Beleuchtungen der umliegenden Berge. Auf der
Höhe der Burg brannte in riesiger Größe der Na¬
menszug V. E. (Viktoria-Elisabeth) in Mitte bunter
Feuersäulen, zur Linken strahlte der englische Löwe,
zur Rechten der preußische Adler und hoch darüber
im Goldglanz die Königskrone. In des Wortes wahrer
Bedeutung war jedoch der Glanzpunkt des Feuerwerks
die mächtige Girandole von 2500 Raketen, die gegen¬
über dem Stolzenfels, von der Lahnsteiner Wiese aus,
plötzlich zum Himmel emporschoß und, sich

in den Fluten des Rheines spiegelnd, einen
wahrhaft wunderbaren Anblick gewährte, wäh¬
rend sechs bis acht Dampfschiffe, gedrängt voll
von Zuschauern, in verschiedenartiger Beleuchtung
erglänzten und die der Burg gegenüber ankernde Dampf¬
yacht der Königin von England im prächtigen Brillant-
feuer strahlte. Erst Mitternacht machte dieser Fest¬
lichkeit ein Ende. Am folgende Tage trafen noch
mancherlei Fürstlichkeiten ein und nahmen am Diner
und dem Abendkonzert theil; letzteres fand im Ritter¬
saals statt und vereinigte unter Meyerbeers Leitung
eine Zahl der berühmtesten Künstler, so die Sängerinnen.
Jenny Lind, Viardot-Garcia und Tuczek, die Sänger
Tichatschek, Böttcher, Staudigl, Mantius und endlich
neben Franz Liszt und Vieuxtemps die Virtuosen Batta
und Moeser. Am nächsten Morgen verließen die
Königin Viktoria und der Prinzgemal den Stolzen¬
fels; aber man hörte gleichzeitig von einer Verstimmung
der Königin, die sich darüber verletzt gefühlt, daß bei
der Hoftafel des vorangegangenen Tages dem Erz¬
herzog von Oesterreich ein dem Rang nach höherer
Platz eingeräumt worden war als dem Prinzgemal
Albert. ES soll dies der Grund gewesen sein, daß
die Königin viele Jahre hindurch nicht den preußischen
Königshof besuchte! “

Zum letzten male ist die Königin Viktoria in
Berlin gewesen, als Kaiser Friedrich sehr schwer krank
darnieder lag. Sie weilte hier vom 24. bis 26.
April 1888. Besonders warm wurde sie von der
Presse des Fürsten Bismarck begrüßt, der mit der
Königin eine lange Unterredung hatte. „Wir betrachten
es als selbstverständlich“, so schrieb damals die
„Nord. Allg. Ztg.“, daß dieser Besuch und die damit
verbundenen Aussprachen, Eindrücke und Erinnerungen
auch auf die politischen Beziehungen zwischen Deutsch-
and und England nur die günstigsten Rückwirkungen

lhaben können.
Ueber kleine Charakterzüge der ver¬

storbenen Königin lesen wir im „N. W. T.“: In
letzter Zeit hatte sich die Königin intim an die un¬

glückliche Ex-Kaiserin von Frankreich angeschlossen; die
Wittwentrauer scheint beide sonst so verschieden ge¬
arteten Greisinnen einander näher gebracht zu haben.
Kaiserin Eugenie war ein gern gesehener Gast s wohl
in Schloß Balmoral, wo die Königin den Sommer,
wie in Osborne Castle auf Wight, wo sie den Winter
verlebte. Bis in ihr hohes Alter hinein hatte sich die

Königin d;e volle Frische und Regsamkeit des Ver¬
standes und des Gedächtnisses bewahrt. Ihr
Verstand, so schrieb eine berufene^ Feder erst vor

wenigen Jahren, ist zweifellos so klar und kräftig
und ihr Gedächtniß so scharf, wie vor 50 Jahren.
Sie setzt bisweilen selbst diejenigen in Er¬
staunen, die sie näher kennen, mit ihrer genauen Kennt¬
niß aller möglichen, in irgendwelcher Sphäre des
öffentlichen Lebens hervorragenden Persönlichkeiten.
Selbstverständlich weiß sie alles, was das Familien¬
leben, die häuslichen Angelegenheiten, die persönlichen
Neigungen, die Sorgen und Freuden aller ihrer zahl¬
losen 'Verwandten betrifft, und wenn man in die
Ausgabebücher der Königin Einblick nehmen könnte,
würde man finden, daß es wenige unter ihnen giebt,
die nicht ihre unermüdliche Generosität oft in An¬

spruch genommen haben. Sie ist eine vorsorgliche
Frau. Wie jede gute Hausfrau haßt sie alle Ver¬
schwendung und Extravaganz, doch andererseits
ist sie jederzeit freigebig, wenn sie sieht, daß
jemand gerechten Anspruch auf ihre Hülfe hat.
Bezüglich der Mitglieder der Aristokratie und

sonstiger Personen, die dem Thron näherstehen, hält
sich die Königin über alles informirt: über ihre Lauf¬
bahnen, ihre Verheiratungen, ihre Wohnsitze und alle

Einzelheiten ihres Lebens. Und es giebt nur wenig
wohl gehütete Geheimnisse, die sie nicht weiß. Aehn-
lich hält sie es bezüglich der Armee und Marine; sie
kennt alle hervorragenden Offiziere nach Namen und

Ruf, sie kennt die Thaten und Erfolge ihrer Flotte
und ihrer Regimenter und die gesammte innere Ge¬
schichte der verschiedenen Kriege. Noch bemerkens-
werther ist aber die genaue Kenntniß, welche sie von

allem hat, was außerhalb dieser begünstigten Klaffen
in der modernen Welt vorgeht. Sie verfolgt z. B.
mit großem Interesse alle neuen Ereignisse auf
literarischem und journalistischem Gebiet. Es giebt
Leute, welche glauben, die Königin lebe in einer
geistigen und materiellen Abgeschiedenheit und
Jsolirung, und von alledem, was außerhalb gewisser
enger Kreise vorgehe und diese nicht berühre, wisse sie
nichts. Das ist eine ganz falsche Anschauung von

ihrem Charakter. Sie hält sich für verpflichtet, über
alles, was vorgeht, ganz genau unterrichtet zu sein,
mit der Zeit mitzugehen und die Zeitläufe zu
beobachten; niemals läßt sie ihren Verstand ruhen oder
enger oder intolerant werden oder sich gegen neue

Ideen verschließen. Die Königin ist thatsächlich im
höchsten Sinne des Wortes ebenso eine moderne Frau
wie eine alte Frau.“

In einer Beziehung bewahrte sich Königin Viktoria
ein geradezu absolutistisches Recht: das auf den Zu¬
tritt bei Hof bezughabende. Die Einladung zu den
Drawing-Rooms der Königin waren das Ideal der
Damen aus der Londoner Gesellschaft. Die Etikette
bei diesen Empfängen war so streng wie an keinem

zweiten Hofe Europas. Die Damen mußten ohne
Unterschied des Alters und des Ranges dekolletirt mit

kurzen Aermeln und drei geraden Straußfedern hinten
am Kopfe erscheinen. Als die durch ihre Schönheit
bekannte Schauspielerin Langtry, durch die Prinzessin
von Wales bei einefn Drawing-Room eingeführt, die
Unvorsichtigkeit beging, diese Federn mit geschmackvoller
Grazie in ihr dichtes Haar zu stecken, wurde ihr beim
Eintritt von Dienstkämmerern bedeutet, sie möge ihre
Coiffure sofort nach der Vorschrift ordnen oder von

der Zeremonie wegbleiben. So konservativ die Königin
in dieser Frage der Haartracht war, so war sie es auch
in ihrer ganzen Toilette. Seit dem Tode des Prinzen
Albert war ihre Kleidung gleich geblieben: das schlichte
schwarze Kleid und der lange Wittwenschleier bilden
ihre Toilette auf allen Bildern, die man von ihr kennt.
Auch bei anderen verdammte sie alle Modethorheiten;
als einst die Prinzessin von Wales die kurzgeschnittenen
Vorderhaare einführte und eine der vornehmsten Ladies
bei Hof mit dieser Frisur erschien, ließ sie dieselbe
durch einen Kammerherrn aufmerksam machen, sie möge
so lange wegbleiben, bis ihr Haar gewachsen sei, daß
man eS zurückkämmen könne.

Rnr SiaM nnd CanJ.
Bromberg» 24. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
• Hermann und Louise Hucke - Stiftung.

Die Nutzungen des Vermögens der genannten Stiftung
werden dazu verwendet, einzelnen bedürftigen und, sei
es wegen ihrer Eltern, sei es wegen persönlicher
Eigenschaften, besonders würdigen, vaterlosen oder
elternlosen Waisen der Stadt Bromberg eine bessere
Erziehung und Berufsausbildung zu gewähren. In
erster Linie werden hierbei solche Waisen bedacht.

welche von der Stadt Bromberg unterhalten werden
bezw. unterhalten worden sind. Unter Hinweis hierauf
fordert der Magistrat solche Personen, die die ge¬
nannten Zuwendungen zu erhalten wünschen, auf. ihm
ihre Anträge einzureichen.

Kruschwitz, 21.Januar. (Landwehrverein
Schwarze Pocken.) Am gestrigen Tage feierte
der Landwehrverein im Degorskischen Saale das
Krönungsjubiläum. Um 4 Uhr nachmittags begann
die Feier mit einem Kaffeekränzchen. Darauf hielt der
Vorsitzende des Vereins, Diftriktskommissarius Methner,
eine Ansprache und brachte das Hoch auf den Kaiser
aus. Hierauf trug der Männergesangverein mehrere
patriotische Lieder vor. Im Anschluß hieran wurde
von Fräulein Leuschner der Festproloa gesprochen.
Alsdann hielt Herr Pastor Weckwerth die Festrede,
worauf nach einer kleinen Pause mehrere lebende
Bilder vorgestellt wurden, die sehr gut gewählt waren.
- Hier (Kruschwitz Stadt) fiib dke schwarzen Pocken
ausgebrochen.

~E. Posen» 23. Januar. (Zwecks Bildung
eines Vereins zur Förderung kom¬
munaler Interessen) tagte heute Abend
eine zahlreiche Versammlung von Bürgern aller Be¬
rufsarten im Apollosaal. Justizrath Salomon legte in
seiner Eröffnungsansprache die Zwecke des neuen
Vereins dar. Professor Dr. Lubarsch meinte, daß
Mißstände in den kommunalen Körperschaften, nament¬
lich in der Stadtverordnetenversammlung, herrschten
und daß für die Wahlen leider nicht die Fähigkeiten,
sondern die politische Farbe den Ausschlag gäbe zum
Schaden der kommunalen Angelegenheiten. Zur Be¬
seitigung dieser behaupteten Uebelstände forderte
Professor Collmann die Versammlung auf, sich,
ohne Rücksicht auf Parteistellung, zu einem
Ganzen zu vereinigen. Stadtverordneter Justiz¬
rath Dr. Lewinski meinte ebenfalls, daß die be¬
mängelten Mißstände in der Stadtverordneten-Versamm-
lung vorhanden wären. Posen sei die einzige
Stadt, in der Stadtverordnete Fraktionszwang übten.
Er empfahl die Gründung des Vereins, der keine
politische Färbung habe, sondern lediglich den kom¬
munalen Interessen dienen solle. Die Vereinsgründung
wurde hierauf unter Annahme der Satzungen ein¬
stimmig beschlossen und ein Vorstand aus 15 Mit¬
gliedern gewählt. — Der neue Verein ist offenbar eine
Folge der von den Freisinnigen durchgesetzten Wahl
eines Parteimannes zum Stadlverordnetenvorsteher.

Danzig, 23. Januar. (Der Brand des
Eisenbahndirektionsgebäudes! hat leider,
wie schon mitgetheilt, in der Nacht ein schweres Un¬
glück im Gefolge gehabt. Die „Danz. Ztg.“ berichtet
darüber: Um 12 Uhr nachts war das Feuer so gut
wie gelöscht,, nur ab und zu glimmten auf dem ab¬
gebrannten Dachstuhl kleine Flämmchen auf. Der
Haupttrain der Feuerwehr sowie die Dampfspritzen
rückten daher ab und es wurde nur eine der Größe
des Brandes entsprechend starke Brandwache zurück¬
gelassen. Von dieser waren einige Mannschaften auf dem
Boden postirt, um mit Handspritzen die von neuem auf¬
tauchenden Flammen sofort zu löschen. Plötzlich um 12^/z
Uhr stürzte einer der noch stehengebliebenen Schornsteine,
wahrscheinlich infolge des immer heftiger gewordenen
Sturmes, um und begrub unter seinen Trümmern die
beiden Feuerwehrleute, und zwar den schon 25 Jahre
bei unserer Feuerwehr beschäftigten 51jährigen Feuer¬
wehrmann Karl Liewers und den erst 1 Jahr und
4 Monat dort beschäftigten 28jährigen Feuerwehrmann
Otto Müller. Beide hinterlassen Wittwen mit je drei
Kindern. Liewers war sofort todt, Müller wurde
schwer verletzt ins Stadtlazareth gebracht, wo er aber
kurz darauf ebenfalls starb. Ein Oberfeuerwehrmann
erlitt eine kleine Verletzung über dem linken Auge.
Eine Schuld an betn Unglück trifft niemand, nur
elementare Umstände haben das Unglück herbeigeführt
Vorher war schon ein anderer Schornstein eingestürzt
der auch leicht ein Unglück hätte herbeiführen können
Ueber die Entstehungsursache des Schadenfeuers
ist bisher nichts Näheres bekannt geworden.
Beim Anrücken der Feuerwehr stand bereits der ganze
unter dem Dachstuhl befindliche Bodenraum in
Flammen, und so konnte man nicht den Herd des
Feuers entdecken. Die große Maschinenleiter wurde
an das brennende Gebäude gesetzt, um von außen her
den Feuerherd zu ermitteln; aber auch dies gelang
nicht, denn die Leiter mußte schleunigst zurückgezogen
werden, weil die auf derselben stehenden Feuerwehr¬
leute duxch die Glut und die ausströmenden Stich¬
flammen zu sehr gefährdet waren. Der durch den
Brand angerichtete Gebäudeschaden beträgt nach ober¬
flächlicher Taxe für daS Vordergebäude, versichert bei
der Gesellschaft „Colonia“, ca. 60 000 Mark inklusive
Wasserschaden. An dem Hintergebäude, versichert bei
der Gesellschaft „Londoner Phönix“, ist ein größerer
Schaden nicht entstanden.

Königsberg, 22. Januar. (Die Errich¬
tung einer Konservenfabrik) wird in
Königsberg geplant. Dem aus den Herren Landrath
von Batocki, Geheimrath Reich-Meiken, Baron von der

Goltz sen.-Kallen, Major von Schütz-Wesselinen, Ritter¬
gutsbesitzer Sacksen-Karschau, Gutsbesitzer Schulte-
Heuthaus-Klein Weißensee und Baumeister Sandmann
bestehenden Komitee für die vorbereitenden Arbeiten
hat nun ein Projekt für eine derartige Fabrikanlage
vorgelegen. Es sollen danach in der Hauptsache Büchsen¬
fleischkonserven hergestellt werden, und zwar alle Arten
von Braten, Fleisch mit Bouillon, Gullasch in der
Art, wie es die Militärkonservenfabriken zubereiten,
auch Gemüse mit Fleisch. Ferner werden geräucherte
Schinken, Speck und alle Arten von Dauerwürsten ge¬
fertigt und auch die Suppenkonserven aus Linsen,
Erbsen, Bohnen u. s. w. sollen mit eine Haupt-
produktion sein, da gerade diese in den letzten Jahren
bei dem Publikum wegen ihrer Schmackhaftig¬
keit • und vor allem großen Billigkeit bei großem
Nährstoff sich einer sehr großen Beliebtheit
erfreuen. Allein an Fleischdauerwaaren soll die
Fabrik für den Ansang pro Jahr 25- bis 30 000
Zentner fertigen, was gegenüber dem großen
Ausfall an Einfuhr vom Auslande von

fast 400 000 Zentner, der durch das Fleischbeschau¬
gesetz bedingt ist, sehr mäßig ist und ihr ohne
Frage eine leichte Absatzfähigkeit ihrer Produkte sichert.
Fast 60 000 Zentner lebende Thiere, die einen Werth
von ca. zwei Millionen Mark repräsentiren, sollen in
den ersten Jahren verarbeitet werden. Für die Er¬
richtung und den Betrieb der Fabrik ist ein Kapital
von drei Millionen Mark erforderlich, das zu einem
Theil durch Obligationen, zum anderen Theil durch
Aktien aufgebracht werden soll, zu deren Zeichnung durch
das Komitee aufgefordert wird, 'sobald die Anschläge
durch Sachverständige geprüft sein werden.

VSSS Aettkr-AusMa SfÄ
auf Wruub der Berichte der Deutscheil Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
25. Januar: Zr-mlich milde, bedeckt, trübe, Niederschläge.

Frische Winde.
26. Januar: Feuchtkalt, wolkig, bedeckt, Nebel. Windig.
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(Siehe auch an anderer Stelle.)
6 Der „Verein der Kaufleute“ hielt gestern

im Saale des Herrn Twardowskr seine statutenmäßige
Generalversammlung ab. Dieselbe wurde 9 Uhr
abends durch den Vorsitzenden Herrn Hermann Blumen¬
thal eröffnet. Nach dem Jahresbericht zählt der Ver¬
ein 61 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 832,30
Mark, die Ausgaben 705,60 Mark, somit bleibt ein
Kassenbestand von 126,70 Mark. Außerdem besitzt der
Verein ein Sparkassenbuch von 2250 Mark. Dem
Rendanten Herrn Hirschbruch wurde Entlastung er¬

theilt. In den Vorstand wurden folgende Herren neu-

bezw. wiedergewählt: als stellvertretender Vorsitzender
Moritz Meyersohn, als Schriftführer Hermann Wolfs,
als Bibliothekar Robert Löwenberg, als Rendant
Moritz Begach. In die Rechnungsrevision wurden
die Herren Lippmann, Treumann und Berger gewählt.
Unter Geschäftlichem berichtete der Vorsitzende u. a.,
daß das diesjährige Wintervergnügen, ein Ball, am

9. Februar 8Va Uhr abends im Saale des Hotel Adler
stattfindet.

* Stadttheater. Am Sonnabend wird zu
kleinen Preisen die Jubiläums-Feftvorstellung anläßlich
der Krönungsfeier, „Das Testament des Großen
Kurfürsten“ mit vorausgehendem szenischen Prolog,
wiederholt. — Adele Sandrock, unsere bedeutendste
Tragödin, deren vorjähriges Gastspiel unseren Theater¬
besuchern wohl noch in bester Erinnerung sein dürfte,
wird von Montag, den 28. bis Mittwoch, den 30.
d. Mts. in drei ihrer besten Rollen an unserer
städtischen Bühne auftreten. Die Künstlerin beginnt
ihr kurzes Gastspiel am Montag als „Medea“, spielt
am Dienstag die „Magda“ in Supermanns „Heimat“
und Verabschiedet sich am Mittwoch als „Francillon“
in dem gleichnamigen Schauspiel des jüngeren Dumas.
Auf dieses Gastspiel machen wir unsere Kunstfreunde
schon heute aufmerksam.

* Ueber die militärische Kaifersgeburts-
tagsfeier bringen mir an anderer Stelle das Pro¬
gramm. Es ist jedoch möglich, daß diese übliche Form
der Kaisersgeburtstagsfeier eine Aenderung erfährt, da
der Kaiser von Osborne aus einen Befehl über eine
A r m e e t r a u e r aus Anlaß des Todes der Königin
Viktoria erlassen hat.

cf Der Thierschutzverein hielt gestern Abend
im Zentralhotel ferne Jahresversammlung ab. Der
stellvertretende Vorsitzende, Landgerichtsrath Vollmer,
eröffnete die Sitzung mit geschäftlichen Mittheilungen,
worauf der Schriftführer Rektor Säuberlich den
Jahresbericht verlas. Aus demselben ist zu entnehmen,
daß der Verein 386 Mitglieder zählt und daß in
diesem Jahre wiederum 1800 Thierschutzkalender an

Schulkinder vertheilt worden sind. Die Nistkästchen
sind vermehrt und int letzten Jahre 54 angeschafft
worden; außerdem fünf Vogelfutterhäuschen, die in
den Anlagen an den Schleusen aufgestellt sind. Die
Gebote des Thierschutzes sind in den Schulen aus¬

gehängt worden und während der Hundesperre vom
Vorstande durch Anschlag an den öffentlichen Säulen
veröffentlicht. An Polizeisergeanten der Stadt sind
120 Mark und an Gendarme 30 Mark als Belohnung
für Ermittelung von Thierquälereien ausgetheilt
worden. Nach dem Kassenbericht des Rendanten Goede
beträgt die Einnahme 772,14 Mark, die Ausgabe
541 Mark, der Bestand sonach 231,14 Mark. Dem
Rendanten wurde die Entlastung auf Antrag der
Revisionskommission ertheilt. Der Vorstand wurde
wiedergewählt.

* Eisenbahnverkehr. Am 24. Januar werden
Kommissare der Eisenbahndirektion zu Bromberg und
des Herrn Regierungspräsidenten zu Murienwerder
die Eisenbahnstrecke Bromberg-Schönsee in einem
Sonderzuge bereisen, um Aenderungen des B.ahn-
schrankendienstes an Wegeübergängen zu vereinbaren.
Interessenten können etwaige Einwendungen an Ort
und Stelle erheben.

* Konzert Rosenthal. Der bekannte Pianist
Moritz Rosenthal wird hier am Sonntag,
10. Februar, ein Konzert veranstalten. Näheres ist zu
ersehen aus der Anzeige in der heutigen Nummer.

K. B. Nachidz - Konzert. Den Anblick eines
vollbesetzten Konzertsaales haben wir schon längere
Zeit entbehrt und uns gestern umsomehr daran er¬

freut, zumal die zahlreichen Hörer durch den immer
mehr steigenden Applaus auch für die richtige
„Stimmung“ sorgten und diese auf der Höhe er¬

hielten. Der „intellektuelle Urheber“ des Ganzen war

Herr Tivadar N a ch s z, der bekannte ungarische
Geigenvirtuose, der auf seinen Konzertreisen fast
keine Stadt von Bedeutung übergangen und überall
die größten Triumphe gefeiert hat. Ein solcher war

auch der gestrige Abend, an welchem der Künstler aus
der Fülle seines Repertoires ein reichliches Maß
spendete. Aus dem Gesammtprogramm hoben sich als
die übrigen Stücke weitaus überragend heraus
Beethovens „Kreutzer“-Sonate und Bruchs Violin-
Konzert in g-moll. Das erstgenannte Werk ist be¬
kanntlich erst durch Tolstois Novelle „Die Kreutzer-
Sonate“ weiten Kreisen dem Titel nach bekannt geworden,
wennschon sie diesen Namen immer trug. Er be¬
zeichnet nichts weiter als denjenigen, dem Beethoven
die Sonate gewidmet hat, den seiner Zeit weit be¬
rühmten französischen Violinspieler Rudolf Kreutzer,
dem Beethoven eng befreundet wurde. Die Sonate
zählt zu den bedeutendsten des Meisters, inhaltlich
theils von pathetischem theils freundlich heiterem
Charakter in großzügigen und trotz ihrer Geschlossen¬
heit freien Formen. Mit der Aufnahme dieses Stücks
in sein Programm bewies Herr Nachez, ebenso wie
mit dem Bruchschen Konzert, daß er das Musikalische dem
Virtuosenhaften voranstelle und dieser Beweis gelang
ihm in so überzeugender Weise, daß sich das Publikum
in enthusiastischem Beifall nicht genug thun konnte. In
den genannten zwei großen Stücken trat die glänzende
Technik des Künstlers in den Dienst des gereiften, durch¬
dachten, von echt musikalischer Empfindung erfüllten
Vortrages. Alles, was die Komponisten an ausgebildeter
Technik verlangen, brachte Herr Nachez mit spielender
Leichtigkeit heraus, in der Tongebung dabei immer von
höchster Reinheit, im vollen Spiel wie auch im höchsten
Flageolot. Was wir aber höher veranschlagen, ist das
lebendige Teperament des Musikers, der keine leeren
Effekte suchte, sondern in fein abgemessenen
Schattirungen und subtiler Phrasirung die Tonwerke
zu blühendem Leben erweckte. Mit besonderer
Anerkennung sei schon an dieser Stelle der
mitwirkenden Pianistin, Fräulein Mary O l s o n,

gedacht. Sie brachte den Klavierpart, namentlich
in der Kreutzersonate, mit ausgezeichneter Technik
und geistiger Durchdringung zu großer Wirkung.
Im zweiten Theil des Programms bot Herr Nachäz
einige kleinere Sachen, bei denen zumtheil das virtuose
Element überwog. In einer Romanze von Liddle
zeigte der Spieler einen großen gesangvollen Ton, in
den „Airs russes“ von Winiawski, Variationen über
das russische Volkslied vom „rothen Sarafan“, u. cu

eine staunenswerthe Technik, die sich noch steigerte in
einem Violinsolo „Po&me de 1a Puszta“, der ersten
Nummer einer Komposition des Konzertgebers selbst.
Der nicht endenwollende begeisterte Beifall der Hörer
veranlaßte den Künstler zu einer Zugabe, wie wir
hören, einer weiteren Nummer der vorgenannten

. Komposition. Herr Nachöz hat schon bei seinem ersten
Konzert hier enthusiastische Aufnahme gefunden, er

hat auch gestern den größten Erfolg errungen und darf
bei etwaiger Wiederkehr wärmster Aufnahme gewiß
sein. Der mitwirkenden Pianistin haben wir schon
gedacht. Fräulein Olson erhob sich merklich über daS
Niveau der Pianistinnen, welche kaum mehr sind
als Folie zum eigentlichen Solisten und im
übrigen nur die Pausen ausfüllen. In ihren Vor¬
trägen lebt Verde und Temperament; ihr Anschlag
wird den Anforderungen an einen großen Ton gerecht,
sie entfaltet aber auch eine gesangvolle Wärme
in der Cantilene und Grazie in guter Technik und
trefflicher Nüaneirung. Auch Fräulein Olson fand so
reichen Beifall, daß auch sie eine Einlage spenden
mußte, als welche sie einen eleganten Konzertwalzer
von Mozkowski wählte.

Könitz» 22. Januar. (Verhör.) Gestern
wurde der Händler Studinski, den, wie gemeldet
wurde, einige Knaben am Abend vor dem Auffinden
der Winterscheu Beinkleider in der Nähe der „Spüle“
und des „Logengartens“ unter auffälligen Umständen
beobachtet haben wollen, vor dem Untersuchungsrichter
einem Verhör unterzogen. St. leugnet entschieden, an

jenem Tage überhaupt in jener Stadtgegend gewesen
zu sein.

Gumbinnen, 23. Januar. (Zu der Er¬
mordung) des Rittmeisters von Krosigk Tn
Gumbinnen liegen weitere Nachrichten nicht vor. Ritt¬
meister von Krosigk, der allem Anscheine nach einem
von einem Untergebenen begangenen Verbrechen zum
Opfer gefallen ist, war Chef der 3. Eskadron des
11. Dragonerregiments und schon vor zwei Jahren in
Stallupönen, wo die Eskadron früher garnisonirte,
Gegenstand eines ähnlichen, damals aber mißlungenen
Attentats.

Pr. Stargard, 22. Januar. (Bei der
hiesigen Boltenhagenschen Möbel¬
fabrik), einem bekannten und sehr leistungsfähigen
Etablissement Westpreußens, hat sich jetzt nach dem
Tode des bisherigen Besitzers leider eine beträchtliche
Unterbilanz herausgestellt. Da die Erben sich weigern,
die Erbschaft anzutreten, wird die Fabrik schwerlich zu
halten sein. Die Passiven sollen über 300 000 Mark,
die Aktiven nur rund 100 000 Mark betragen. Be¬
theiligt sind neben weftpreußischen auch Berliner und
Posener Firmen. (Tanz. Ztg.)

Kirnst tut* Wissenschaft.
Medizinische Experimente an Menschen.

Außer bem bekannten Erlaß über die Einschränkung
ärztlicher Versuche an Kranken hat der Kultusminister
nach der „Nat.-Ztg.“ auch eine Verfügung erlassen,
Vorsorge dafür zu treffen, daß an amtlichen Stellen
eine regelmäßige Durchsicht der medizinischen Literatur
stattfindet, damit rechtzeitig auf ungehörige Versuche
an Menschen und Thieren aufmerksam gemacht und
eingegriffen werden kann.

Kirnte Lhvsiiik.
— Nizza, 23. Januar. Zehn Offi¬

ziere und sechzig Mann des 6. Alpenjäger-
bataillons unternahmen gestern in der Höhe von

2300 Metern einen Rekognoszirungsmarsch. Hierb.ei
wurden sie durch Schneelawinen ver¬

schüttet. Mit vieler Mühe ist es gelungen, die

meisten aus dem Schnee zu graben und in das Leben

zurückzurufen. Zwei Offiziere und sechs Mann werden

noch vermißt.
— Petersburg, 23. Januar. In der

Bibliothek der Akademie der Wissenschaften vernichtete
ein Brand sieben große Bücherschränke, deren Inhalt
aus einer Anzahl Editionen ausländischer Akademieen
bestand. Die Entstehungsursache des Brandes ist noch
unbekannt.

— Ein gewaltiger Orkan hat auf der
ganzen norwegischen Westküste von Christianssund bis
Tromsoe gewüthet. Von allen Seiten wird furcht¬
barer Sturm auf dem Meere gemeldet, wie er inner¬
halb der letzten 50 Jahre nicht vorgekommen ist. Hagel
und Schnee gingen nieder. Blitz und Donner wurden
beobachtet. Eine große Springflut überschwemmte die
niedrigeren Theile Tromsoes, Trondhiems, Boedoes
und Bergens und richtete großen Schaden an Lagern,
Brücken, Molen, Straßen, Häusern, Schiffen, sowie an

Telephon- und Telegraphenleitungen an. Der Verlust
vieler Menschenleben wird befürchtet.

e «

Wdeutsche Presse
und ihre Sonderausgaben

Buchmäßig festgestellte Auflage für
Bromberg und Vororte

über 5200.

Zum Thronwechsel in England.
(Telegramme.)

London, 24. Januar. Das „Amtsblatt“ ver¬

öffentlicht den Wortlaut der Rede des Königs
in der gestrigen Sitzung des Geheimen Raths. Der

König theilt hierin zunächst den Tod der Königin mit,
welchen die Nation und die ganze Welt betrauere, und

verspricht ihren Fußstapfen zu folgen und ein kon¬

stitutioneller Herrscher im voll st e n

Sinne des Wortes zu sein. Er nehme den
Namen Eduard an, ohne den Namen seines
großen Vaters zu unterschätzen, der als „Albert
der Gute“ allgemein bekannt sei und dessen Name
allein bestehen solle. Schließlich spricht der König die

Hoffnung aus auf Mitunterstützung des Parlaments

und der Nation bei der Erfüllung seiner Pflichten,
denen er den Rest seines Lebens widme.

London, 24. Januar. Das ganze Kanal¬
geschwader hat Befehl erhalten, sich bei Spithead
zu versammeln. Man nimmt an, daß es sich um eine

Flottenkundgebung aus Anlaß des Todes der
Königin Viktoria oder zu Ehren der Thron-
b e st e i g u n g des Königs handle.

London» 24. Januar. 3M „Amtsblatt“ ver¬

öffentlicht eine Proklamation, in welcher alle

Personen, welche irgend ein Amt inne haben, auf¬
gefordert werden, dieses Amt auch ferner auszuüben.
— Der erste Theil der Trauerfeierlichkeiten für die

verstorbene Königin wird, wie die Morgenblätter
melden, in der St. Georgs-Kathedrale in Windsor
stattfinden, in Gegenwart der königlichen Familie
und anderer Fürstlichkeiten. Darauf wird die Leiche
nach Frogmore (dem königlichen Landsitz bei Windsor)
übergeführt werden, wo ein Trauergottesdienst statt¬
findet, an dem nur die Mitglieder der königlichen
Familie theilnehmen.

London, 24. Januar. Wie gemeldet wird, wird
die volle Hoftrauer bis 24. Juli und die Halbtrauer
bis 24. Januar 1902 angesetzt.

London» 24. Januar. König Eduard VIL

ist heute Vormittag 9.Uhr als König von Groß¬
britannien und Irland und Kaiser von Indien
im St. James-Palast feierlich ausgerufen
worden. Der König war nicht anwesend.

Berlin, 24. Januar. Der „Vossischen Zeitung“
zufolge hat der Berliner Magistrat an den König
Eduard, die Kaiserin'Friedrich und den Lordmayor
von London Beileidstelegramme gerichtet.

Letzte Kn^hniehteii.
Drahtmeldungen.

Königsberg i. Pr.» 24. Januar. Ueber den
Mord des Rittmeisters von Krosigk (vergl. die Notiz
an anderer Stelle) meldet die „Königsb. Hart. Ztg.“
aus Gumbinnen: Nach einem Scharfschießen auf dem
Scheibenstand ließ v. Krosigk einen Theil der Schwa¬
dron ablegen und in die Reitbahn reiten; er selbst
schoß, um die Pferde an den Knall zu gewöhnen, mit
Platzpatronen mittels Revolver, als plötzlich durch ein
Guckloch der Seitenwand ein scharfer Schuß fiel,
v. Krosigk konnte noch den neben ihm stehenden
Wachtmeister fragen: „Haben Sie geschossen?“
und brach, durch die Brust getroffen, zu¬
sammen. Der Tod trat nach vier Minuten
ein. Der Karabiner, mit dem der Schuß abgefeuert
worden war, wurde noch rauchend vorgefunden. Er
trug die Nummer 19 und gehörte einem Soldaten,
welcher iw der Reitbahn mitritt. Dieser konnte also
der Mörder nicht sein. Die Untersuchung ist im
vollen Gange, doch ist der Thäter bis jetzt noch nicht
ermittelt.

Berlin, 24. Januar. Auf die Tagesordnung der
auf den 5. Februar angesetzten Versammlung des
deutschen Land Wirthschaftsraths ist
noch gesetzt worden Stellungnahme der Landwirthschaft
zu der künftigen deutschen Handels¬
politik, Referent Graf Kanitz-Podangen.

Berlin, 24. Januar. Waldersee meldet vom
22. Januar aus Peking: Ein kleines Detachement
unter Hauptmann von Wangenheim ist gestern ans
Wunsch der Ortsbehörde zur Beruhigung der Ein¬
wohner von Schaha, 22 Kilometer nordwestlich von

Peking, entsandt worden.

Hüll» 24. Januar. Gestern st a r b noch ein
Mann der Besatzung des Dampfers „Friary“ an

L u n g e n p e st.
Montreal (Canada), 24. Januar. (Reuter-

meldung.) In dem Stadtviertel, in welchem sich die

Engrosgeschäfte befinden, wüthete eine große Feuers¬
brunst. 10 Wohnhäuser und das daneben liegende
Handelsamt stehen in Flammen. Der Schaden soll
sich schon auf Millionen belaufen.

Standesamt Fordon.
Vom 1. bis 22. Januar.

Eheschließungen. Arbeiter Franz Roh' e, Anna
Karwetzki, beide Wilhelmshöhe. Kutscher Leo Wiens-
kowski, Helene Frejlichowski, beide Ober-Strelitz.

Geburten. Kathner Julius Schulz. Jaruschin,
1 T. Arbeiter Johann Tomczynski, Ober-Streliy, 1 S.
Buchhalter Erich Tetring 1 T. Kälhner Amon Marczin-
kowski, Marienfelde, 1 T. Zimmermann Julins Her-
manowski 1S. Kutscher Johann Wyzgowski. Birk¬
hausen, 1 S. Mühlenbesitzer Hermann Gadischke 1 S.
Kutscher Franz Paumgart 1 T. Arbeiter Albert Fiedler
1 Sohn.

Sterbefälle. Hausbesitzer Jakob Dirks 62 I.
Wladislans Baranowski, Birkhausen, 8 M. Altsitzer
Gottlieb Brose, Marienfelde, 82 I. Thelka Rembowitz,
Ober-Strelitz, 67 I. Altsitzer Martin Röhl 84 I. Bo.
leslaus Szalajda. Jaruschin, 3 W. Jona Visier 2 M.
Meta Lisier 2 M. Eva Marczynkowski, Marienfelde
5 Min. Elisabeth Drins 60 I. Elisabeth Fritz 2 M.
Greta Brandt, Bromberg, 2 W 1 Todtgebnrt.

Wüßmerketzr btt Weichsel, Brühe, Netze.
Wasserständc.
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W a s s e r st ä n d e. ! s Ss
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Tag 1
' Tag

St

'S
US

Weichsel.
22.1 l. L071 Warschau . . . 1,07! 23.11. •— —

2 Zakroczym . . . 9| 12.1,15 10.112.1,09 — 0,06
3 Thorn .... 21 .11. 1,36 22 .il. 1,34 — 0,02
4 Brahemünde. . . 23 |1. 3,43 24. L 3,43 — -*•

Brahe.
5,36
1,825 BrombergO'-Pegel 23.il. 5,36

1,92
24. 1.

— 0,10

6
Go pl os er.

Kruschwitz . . . 2211 . 1,90 23.il. 1,90 — —

7
8

Netze.
Leszczyce Oberpegel
Bartschin....

2311.
23|1.

1,84
1,12

2411.
2411.

1,86
1,10

0,02
0,02

9 12. Gram. Schleuse 23.|1. 0,60 24 1. 0,40 — .0,20
10 Weißenhöhe *) . . 23 1. 0,14 24.11. 0,20 0,06 —

11 Usch 11 .1. — 12 j l. | — — —

12 Ezarnikau . . . 11 .11. — 12 1 .

— —

13 Filehne .... 11.1 .

— 12.il. — —

*) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh morgens, die der anbeten mittags.

H«m-elSii«etz*r<hteii.
Berlin C„ 19, 23. Januar. (Wochenbericht

über Butter und Schmalz von Gustav
S ch u l tz e u. S o b n, Gertraudtenstraße 22.)

Butter. Das Geschäft ist recht ruhig. -Die Stim¬
mung wird aber durch sehr dringende und billige Offerten
einzelner Firmen noch flauer und ist die Kauflust hier¬
durch äußerst zurückhaltend.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Notirungskommission Hof- und Genossen¬
schaftsbutter Ia 105-112 Mark, do. Ila — Mark, do.
lila — Mark. — Tendenz rubig.

Berlin, 24. Januar. (Samenbericht von I. u. V.
Wissinger, Berlin NO. 43.) Einige gut beschickte
Märkte brachten vorübergehend eine fühlbare Abschwächung;
sie führten die Preise beinahe wieder auf den Stand zu¬
rück. den sie vor Neujahr einnahmen, und an diesem
Stimmungswechsel zeigt sich die Unsicherheit de8 ganzen
diesjährigen Saatmarktes. Es war durchaus kein neues
Ereigniß aufgetreten, das diesen plötzlichen Wechsel er¬
klären könnte, denn ein reichlicheres Angebot bietet doch
um die jetzige Zeit nichts Unerwartetes. Ebenso wenig
darf es befremden, wenn heute aus Landstrichen, die sonst
nicht Saat anbauen, größere Posten angeboten werden;
das war zu erwarten und das hat auch in den stark ge*
wichenen Preisen seinen Ausdruck gefunden. Verfehlt war
die Steigerung der letzten Wochen, und wir haben mit
dem letzten Rückgang nur dm richtigen Weg wieder-
gefunden.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee südefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jul. Rothklee 60-66 M., amerik. 52-58 M., Weißklee, fein
bis hochsein, 52—66 M., mittelfein 36—48 M., Schwedenklee
56—78 M., Gelbklee 22—32 M., Wund- oder Tannen»'
klee 60—79 M., Inkarnatklee 31—35 M., Luzerne,
provencer 58—61 M„ Ungar. 54—60 M., italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 61—65 M., Bokharaklee 19u0er Ernte
46-54, Esparsette 13-17, engl Reygras 17—21, ital.
22—28 M., Timothee 22—30 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 36—50 M., Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf¬
schwingel 27—33 M., Wiesenfuchsschwanz 52—55 M,
Serad^lla 8—9 Mark per 50 Ki o ab Berlin. — Saat-'
erbten, kleine gelbe, käferfreie 230—240 M>, Viktoria*
erbsen 265-280 M., Peluschken 160-180 M., ostvreuß.
Wicken 180 - 200 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Breslau, 23. Januar. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.)
Die Tendenz des Lämereienmarktes ist im allgemeinen
fest. 3«ai kamen wiederholt stärkere Zufuhren von Roth¬
klee an d n Markt, da das lang anhaltende Frostwetter
für den Drusch s br günstig war, aber in der Hauptsache
ließen die Qualitäten fefh zu wünschen übrig. Es waren

zulneist geringere, besonders kleinkörnige Saaten, und sind
einige kleine Preisabschwächungen in erster Linie hierauf'
zurückzuführen. Feine vollkörnige Saaten, speziell schlesi¬
scher Provenienz, kamen fast garnicht mehr zum Angebot
und werden dann noch intuut hoch gehalten und gut be¬
zahlt. Weißklee ist in feinen hell n Saaten noch immer
wenig zugemhrt und prcishaltend. Ebenso sind Schwe¬
dischklee und Gelbklee ohne größeres Geschäft und ruhig,
ob r fest. Etwas mebr Interesse hatte Wundklee bei un¬

veränderten Preisen. Naygräser bleiben nach wie vor sehr
fest bei steigenden Forderungen. Gut gefragt sind ferner
Seradslla. Lupinen. Wicken, Pferdebohnen 2C.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 56—63 M., Rotbklee 45—65 M., Weißklee 45 bis
70 M., Schwedischklee schlesischer 50—65 M, feinste kana¬
dische Saat bis 80 M. und darüber, Gelbklce 20—32 M.»
Wundklee 60-78, Inkarnatklee 30-36, Engl. Raygras im*
portirt 19—22, hier gebautes 15—17 M., Italien. Ray*
gras importirt 24—28 M., Thymothee 20 — 30 M.,
Seradella 8,00—9,00 M., 190()er Ernte 10-12 M.,
Senf 15—20 M, Sandwicken (vicia villosa) — Mark per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 12,00—15,00 M., weiße
11—13 M., Peluschken 15—17 M., Wicken 14—16 M.,
Viktoria-Erbsen 22-26 M., Pferdebohnen 15—17 M.
per 100 Kilo netto.

Bsnsen-Depestheii.
lNachdruck verboten.)

Berlin, 24. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm.
Deutsche Bank

23. Kurs vom •

Lombarden 25,80
—

t
— —

,
— Laurahütte 195,70

—

t
— — — Rar.-Mlawka 74,20

178! 75 179 5 Ostpr.Südbahn 93,60
199,50 200.7 Jtalimer 95,50

!208.7C 208 8u 40/oRusi. u. Anl.

23. 24.
25.75

195,50
74,10
93,50
95.75

Tendenz: stetig.
Angekommen tun 3 Uhr -» Minuten.

Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa'216.15 216,15
Wechsel Land. r. 2- 4,35 204,35
3%Reichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3Va% R.-A.ko.
30/0 Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr.K. ko.
Pos.4%Pfdbr.
Pos.3%% „

Wstpr.3% „

Wpr.3%%,,
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrent.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult.

87.00 87,20
97,20! 97,40
97,20j 97,4 )

86,6C! 86,75
97,00. 97,10
96,90 97,10

101,60 101,50
95.00 95,25
84.00 84,20
94,20 94,20
97,90! —,-

99,75 99,80

Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3Va%
Pfand br. diene

SWVo Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3Ya0/e Pfd.-C.«
Ob. unk. 6.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.4%uk.!908
Ruff. Not. ult.
Spiritus50er l.

Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

23. 24.

93,90

89,50

92,00

98,75

94.00

89,50

92.00

98,75

Berlin, 24. Jan. (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.
23. 24.

Mais Januar 106.U0 106,00
Mai 106,00106,00

23. I 24.
Weizen Januar ——,—

Mai 157,25157,75
„ Juli I —

Roggen Januari —,-

„ Mai 141,50
„ Juli ;

Hafer Januar —

„ Mai 136,00

154,75

14L5V
141.59

13&25

Rüböl Januar
„ Mai

Spiritus 70er
loco

58.50
58A

44,40

58,50
58,40

44,40

Danzig, 24. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 23. 24.

bunter und hellfarbig 141—47 146
hellbunter 148-49 149
hochbunter und weißer 150—55 151-54

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124-25 124
loco 714 Gr. transit 50 —

Magdeburg, 24. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —,—

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene 9taffitiabe m. Faß 28,95 28,95
Gemahlene Melis 1 mit Faß 28,45 28,45

23.

10,00—10,15
7,90—8.00

10,00—10,25
7,90-8,00

28,95—29,20 28,95—29,20

■ Silb. Medaille _

Weltausst. Paris(WsS.
Seidenstoffe

\ Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

1 MICHELS &CL° BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke Marksrrafenstrasse.



Beschluß.
Nachdem der Antrag des Kauf¬

manns Arthur Jacobi tit Berlin
aus Eröffnung des Konkursver¬
fahrens über das Vermögen des
Tischlermeisters (71

loses Pilarski
in Mrotschen

zugelassen worden ist, wird zur
Sicherung der VermögcnSmasse
dem Gemeinschuldner jede Ver¬
äußerung und Verpfändung von

Bestandtheilen der Masse unt-rsagt.
Rakel, den 21. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abthei¬
lung A ist für den verstörten n

Raphael Berne in Witkowo
der Kaufmann Georg Berne in
Witkowo a.s alleiniger In¬
haber der Firma (91

Jacob Berne
in Witkowo

eingetragen worden.

Witkowo, d. 21. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Hchteminr in den Monaten Februar und My 1901.
4. Februar Obers. Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
7. , * Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
8. . * Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.

12. * • Wtelno im Kruge zu Trischin.
14. . - Glinke bei Kieper in Weißfelde.
18. - - Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
21. « - Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
22. . - Jagdschutz bei Dicte, Berlinerstraße.
26. - - Wtelno bei Diete, Berlincrstraße.

4. März , Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
7. - , Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
8. . , Jagdschutz bei Diete, Berlinerstraße.

12. - • Wtelno im Kr lge zu Trischin.
18. - * Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
21. . * Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
22. , » Jagdschütz bei Diete, Lerlinerstraße.
26. , - Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.

Bromberg, den 2. Januar 1901.

Königliche Forstkasse Bromberg.

D. R. G. M.
111680. JMabol“

Patentamtlich
geschützt I

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der (142

ChuljseegelLtthebuilg
auf der der Stadt Thorn ge¬
hörigen sogenannten Leibitscher
Chaussee auf 3 Jahre, nämlich
auf die Zeit vom 1. April 1901
bis dahin 1904 eventuell auch ans
einJahr haben wir einen Btetungs.
termin

auf DmeMg,
beit 14 . Februar b. Zs.,

mittags 1Ä'/4 Uhr,
im Amtszimmer des Herrn Stadt-
kämmerers — Rathhaus 1 Tr. —

anberaumt, zu welchem Pacht¬
bewerber hierdurch eingeladen
werden.

Die Bedingungen, von welchen
gegen 70 Pfennige Kopialien auch
Abschriften ertheilt werden, liegen
in unserem Bureau I zur Emsicht
aus. Die Bietungskantion beträgt
1000 Mark.

Thor«, den 23. Januar 1901.

Der Magistrat.

Sicherheit® seil rank f
gegen Motten X

luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden ^
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf- Jk
bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs- JL
stücken, liefert allein für den Regier imgs- ^

bezirk Bromberg u. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Blöbtlfabrik,
B r o in b e r g.

AttktiHlt
im städtischen Leihamt

Burgstraste 33 (8

Donnerstag mib Freitag,
den 24. und 25. b. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

UkMWldmiS
alter Spiegel- und Bilderraymeu.
Vergolderci F. Redlinger,

Danzigerftr. 159.

titipaittni
piantue

mit eingelegter Mittelfüllung.
Effektvoll. Neu!

Hoher Bau, voller Ton,
gSF* nur 450 Mark -«g

bei C. Junga, Bahnhofsrr. 75.

i Verkant zu Engrospreisen. |
| Meine Niederlage und Weinprobirstube
Ä der Weingrosshandlmng

t Wachenimsen & Prulz Mach!.
Stettin und Berlin (166 I

empfehle ich angelegentlichst
Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5 .

BWWWWWWWt fms

Kanarien-Edelroller
tieftourenreich, zart u. lang-

Jnw gehend,vers.streng reell geg.
Mia Nachn. Garantie f. Werth u.

nshw gesunde Ank. Stück8,10,12,
ZErfty^lö, 20—30 Mk. Kräftige, ge-
JfjfflrssundeZuchtwelbclieu,
n/r Stück 2Mk.Preisliste gratis.

Brühl'8 Kanarienzucht, Kötzschenhroda.

1

Zu verkaufen in Bromberg
ein sehr gut gehendes (250

Kajsee-Siiezialcheschält.
Zur Uebernahme sind 7- 8000 Mk.
erforderlich. Off. u. Ho. 361 b
an Haasenstein «fcVogler,
A.-G., Hamburg.

Gut einger. Reftaur., Saal,
Ver.-Zimmer, Kegelbahn, Billard,
Garten ist zu verpachten. Offert,
unt. C. B. an die Geschst. erbeten.

LD

saunerster

Füllung
in Flaschen,

Karaffen

und Gehinden.

Für je 3 Mk.
36 Fl. Lagerbier

hell, 8

30 Fl. Lagerbier
dunkel (Münch. Art),

30 Fl. PosenerBa-
variabier,

17 Fl. Culmbacher
(erste Actien),

36 Fl. Malzbier,
28 Fl. ä c h t

Grätzerbier
(Brauerei C. Bähnisch,

Grätz). (151

Brauerei - Niederlage
Hl. Sommer I Co.

R. Bonvier,

Posenerstr. 20 a.

mdieallgemeinbeliebten
Hpschweinmarken j

und DessSweine der

JicutsW^ischcimm
IWeih- 1fS5 Gesell-
JtiPORT» SCHAFT

IgI- kES&C2
,

G.m. «mM b.H.

FRANKFURTaM
Gloria . . . Mk. — 95 \ 5
Gloria extra . ,, 1.10 je
Perla d’ltalia. 1.25 f ?
Flora 1.40 \ 5
Chianti. . . „ 1.5011
Marsala. . . 2.— 1 5
Vermouth di Torino 2.— '

wird hiermit ganz beson¬
ders aufmerksam gemacht;
dieselben sind zu vor¬

stehenden Preisen in

Originalfüllung
I zu beziehen in: Brvmberg I
j durch: Reinh.Loosch, Bahn-

bofstraße, Gebr.Nubel Naclif.,
Lamfoey & Reydel,Danz:ger-

j straße, Alex Stachowski,
Friedrichsplatz 3.

j Selbstabfüllungen I
I der Herren Deposi taire sind 1
entsprechend billiger. Man I

I verlange ausführl Preisliste

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner’5

Fettpuder

Messina Apftlfinen-^W
Dtzd. 8 iitib 100 PO

IE“ Neue Thees
sow. sämmtl.Kolonialwaaren

empfiehlt

Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittetstr.-Ecke.

Leichner’s Hemelinpnder und Aspasiapuder
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und voi

I den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, j
Ischönes, blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert
n geschlossenen Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstrasse

und in allen Parftimerien.

Eieichner» Berlin, Lief, der königl. Theatc
Vicepräsiient äer Preisrichter auf äer Pariser WeltaussteUung 1900.

ILeielner’s eä?
lilr die teiiiie

VeFwendang von Spiritus
Im EinVerständniss mit der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft ver¬

anstalten wir gelegentlich der (201

vom 13. bis 18. Juni d. I. in Halle a. 8.
stattfindenden landwirtschaftlichen Wanderausstellung eine

#

(WibAistellmi von Mümuni Wien iiir die
Yerweadimg von Spiritus

(SplritBs-Kecl- o. Heiz-Apparste, Spiritssiaaipen, SpIrMocomoMlea b. s. w.)

pr. Pfd. Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feir\ste Fabrikat der fieuzeit.
Fr.Dav1d SötiHE, Halle A.S.

Proben BAAbe nächster piederia^e senden kpsfeplcs.

Carl Schmidt’s
tivniEa»

Vvttst-Vsnbsns,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit rc. re. (tu»
Packete ä 30 und 70 Otg in den

Drogerien v. Carl Grosse Nach!
und Carl Schmidt erhältlich«

Krane Lrlisea
neue gutkochende,

empfiehlt (184

B. Lange, Mlhklmßr.Oä.

12 ÄJinnino^JH schwarz und polisand. find >
1 BWT sehr billig I
■ zu verkauf, ob. zu verleihen. ■
S Theilzahlung wird gewährt. ■
M0.Lehming,Kornmarktftr.3H

Regale,
Glasrepofitorien

und 40 Kartons für Kurz- und
Weißwaaren zu verkaufen. Näh.
Bahnhofstr. 89, Storni. Hos r.

in feiner SchiiMniiel;
billig zu verkaufen. (251

Thornerstr. 58, 1 Tr. links.

1 sehr gut erhaltener
Lederlnirdnne*

ist für fremde Rechnung sehr preis-
werth zu verkaufeu iit der Wagen-
fabrik von h. Wegner. (572

Neues itaPflum Pianino
mit. Gar. bitt. zu verk. Näh. im
Müller'schen Piano-Magazin .

Alter Wäscheschr., mahag.
Schreibfekretür und Stühle
zu verk. Bahnhofstr. 13, II.

g-5

Sefor«1'
nach neuem Verfahren her¬

gestellt, ist anerkannt der

wohlschmeckendste

aller Kakaosorten, und wird
von Jedem gerne getrunken.

Proben kostenlos
auch an Private, mit Angabe

nächster Verkaufsstelle.

Reform-Kakao-Fabrik
Wilhelm Merksen

Geestemünde.

K- it. niMMsche Lpkisc-Miede!«
waggonweise und bei kleinen Posten offerirt in nur bester

Qualität dilliqst (121

Friedrich Carl Poll, Stettin.
Zwiebel-Export und -Import.

Vertreter f. Bromberg u.Umgd Ernst Krengel, Bahnhofstr. 13.

tkiplcaöniiliijici!
Brustbeschwerden, Eaturrhen,

Lungenlciden wird Wagner’s
echter russischer

Knöterich als Brnstthce
längst mit größtem Erfolge ange¬
wandt. Man verlange nur Wag¬
ner’s Knöterich mit Namenszug.
Cartonsa50 Pf. allein echt zu haben
hei: Car18chmidt,Elisahethmarkt.

Ksrzßglichts Häcksel
ä 3,2 . Mark offerirt

8. Fabian, Mittelstr.
Telephonanschluß 450. (185

Dr. Oetkers

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbitdendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. ’

Millionenfach
b währte Rezepte gratis. (5-7
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug.. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
II. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

G ammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

RoWen-Prkß-Stroh
a 2,60 Mk. offerirt

S-Fabian^tn^'“6

Interessenten, welche die Ausstellung beschicken wollen, erhalten nähere

Auskunft durch _ ™

Centrale für Spiritus-Verwerthung 6. m. d. E
Abtheilung für technische Zwecke,

Berlin Aene Friedrichstrasse 38-40.

Öeitspreis Öramsph^
JßZ* 39 pij. pro Liter.

Hcberall, in Bromberg und Vororten befinden sich
Verkaufsstellen von 87 Volumenprozent starkem Brennspiritus ZU

diesem billigem Preise.
Aut Wunsch werden die nächst gelegenen Verkaufsstellen be¬

kannt gegeben und jede gewünschte Auskunft ertheilt in Bromberg

durch c, A. Franke. I. Baroass. I. L. lacoM,

Centrale iär Spiritns-Verwertlmsg, 6. n. I. B.,
Berlin C. 2., Neue Ffiedrichstrasse 38/40.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.
ErF*a“lrs örillmaschinen. E FabÄ!es

Ueber 37000 Exemplare!Specialität seit mehr als
30 Jahren.

, Neuest. Pat. : Bergdrill-
n. Breitsäemaschine

„Hallensis“,
Schubringsystetn,

am Hange, wie in d. Ebene

gleich zuverlässig arbeitend

geliefert.
Keine Reguliervorrichtung

u. Wechselräder nothwendig I
bekannt als einfachste undj

vollkommenste
Maschine am Markte.

Hackmaschinen sowie KartoSel-Päanzloch- u. Zudeckmaschinen.
Ackerwalzen, Hölzerne n. eiserne liechen Rübenheber,

Göpel, Locoimobilen, und Schlepp’narken, Kartoffelgraber,

Breschmasehimen Mäheimaschinen, Futter- Bereitungs-

f.Hand-. Göpel-u.Dampfbetr. Schleifsteine, maschinell

und alle sonsigen laudwirthsch. Maschinen u. Gerathe in garantirt gut. Ausführung.
Kataloge umsonst u. postfrei! Rep araturmaschinen erbitten vor Beginn der Saison.!

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann «& Co., A.-G., HaUe a. 8.
_

Filiale : Sehneidemühl, Rüsterallee. (252|

Rmhnrrfchfr«
fSeife *

vorzügliche deutsche Waschseife.
i ijjl ohne grosse Hedame,!
' ohne Lotterie,

ohne fferloosungsgeschsnk
AlleinigerFabrikanh

ZuTiakit: ZEtrZs

in Bromberg
in allen Colonialw.- u. Brogenhandlungen.

Preis: 1 Carton mit Doppelstück
25 Pfg. (39

in Lüden
mit angrenzender Wobnung v. sof.
oder 1. April bitt, z. verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Contor, Hof r.

Mbertstraße 18,

1 Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubehör per ,1. April zu verm.

Näh. bei Götting,Biktoriast.lO.

Dünzizerstr. ti
ist die Bel-Etage ganz auch ge¬
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Wegen Wegzuges ist die Woh¬
nung, Part., 3 Zimmer, Kabinet,
Kämmerchen, reichlichem Zubehör,
zum 1. April aud> später
linerstraste 3 zu v rmiethen.

1 Hosinohünn-, 1 Tr.
3 Zim. n. Küche s. 285 M.. Hof r.

Näh. Bahnhofstr. 89, Co nt. v. sof.

Kl. Wohn., 2 Stilb. n. Köche
für 165 Mk. an ruh. Miether zu
vermieth. Näh. Karlftr. 1, 1 Tr.

4etag. @Pti(6Ct 540 qm.

für größte Belastungen
per 1. April Gr. Bergstr. 11 13

zu vermietben; daselbst (493

Pürtcrre-Wohnnng,
elektr. Beleuchtung,

4 Zimmer, Küche, Bade- uub
Mädchenzimmer, Kloset, Speise¬
kammer, Keller, Holz- u. Boden-
kammer, per I.März zu vermiethen.

2 gut nröbl. Zimmer
mit sep. Ging, sind zu vermieth.

Danzigerftr. 130, 1 Tr. r.

1 freundl. möbl. Zimmer-
all anst. Dame ob. Herrn zu verm.

Kasernenstr. 9, Garteuh., Part. r.

Hierzu eine Beilage.



1901,eisage. - MronrLerg, 25 . Januar
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt uttfc Land.
Bromberg. 24. Januar.

(Cietze auch an anderer Stelle.^
* Die Kaisersgeburtstagsfeier in der

Garnison wird in der üblichen Weise begangen
werden. Am Vorabend findet ein Zapfenstreich statt,
und zwar marschiert um 8 Uhr der Zapfenstreich des
34/ Regiments mit dem Trompeterkorps der Feld¬
artillerieregimenter Nr. 17 und 53 von der Kaserne
der 34er durch die Johannis-, Danziger- und Brücken¬
straße, über den Friedrichsplatz und durch die Friedrich-
straße bis zum Kornmarkt, und derjenige des
Infanterieregiments Nr. 129 mit dem Trompeter¬
korps des Grenadierregiments zu Pferde von der
Kaserne der 129er um 8.15 Uhr abends durch die
Viktoria-, Wilhelm- und Schulstraße nach dem Weltzien-
platz. Am Endpunkte des Zapfenstreichs werden je drei
Stücke gespielt, dann folgt Zapfenstreich, Gebet und
Retraite. Am 27. Januar, stütz 7 Uhr, findet durch
die Spielleute und die Regimentsmusik der 34er
Reveille statt; um 8 Uhr wird katholischer und um

10 Uhr evangelischer Festgottesdienst in der
Garnisonkirche abgehalten. Um 12 Uhr mittags
findet Paroleausgabe auf dem Kasernenhofe der
129er statt, während zugleich auf dem Hempelschen
Felde ein Salut von 101 Schuß abgegeben wird. Von
12.15 bis 1 Uhr mittags spielt das Trompeterkorps
des Feldartillerieregiments auf dem Friedrichsplatz,
und das Trompeterkorps des Grenadierregiments zu
Pferde von 12.30 bis 1.15 Uhr nachmittags auf dem

Weltzienplatz. Nachmittags um 3 Uhr findet ein Fest¬
essen im Zivilkasino, abends finden in einzelnen Lokalen
Mannschaftsfefte statt.

* Der Verein „Evangelisches Magdalenen-
stift“ hält am 31. Januar eine Generalversammlung
ab, in welcher der Pastor Todtenhaupt aus Königs¬
berg i. Pr. einen Vortrag halten wird über die „Arbeit
an den befallenen in Magdalenenasylen“. Wir ver¬

weisen im übrigen auf die Anzeige in der heutigen
Nummer.

cf Der Verein der Grund- und Haus¬
besitzer hielt gestern Abend im Wichertschen Saal
eine Vereinsversammlung ab. Sie war von etwa

150 Personen besucht, und unter ihnen befanden sich
auch Damen, die Grundstücksbesitzer sind. Herr Cohn¬
feld eröffnete die Versammlung mit einer kurzen An¬

sprache, in welcher er auch der im Laufe des Jahres
verstorbenen Vereinsmitglieder gedachte. Die An¬
wesenden ehrten das Andenken derselben durch Er¬
heben von den Sitzen. Des weiteren theilte
er mit, daß im Vereinsjahre 14 Mit¬
glieder ausgeschieden, dagegen 61 hinzugetreten
wären, so daß der Verein gegenwärtig 314 Mitglieder
zähle. — Es wurde nunmehr in die Tagesordnung
eingetreten. Der erste Gegenstand derselben lautete:
„Haftpflicht der Installateure bei
den Wafferleitungs- und Kanalisa¬
tionsarbeiten dem Hausbesitzer gegenüber.“
Der Vorsitzende bemerkte, daß der betreffende Herr,
der das Referat über diesen Gegenstand übernommen
habe, nicht anwesend sei und daß das Thema von der
Tagesordnung abgesetzt werden müsse. Dagegen ließ
sich Herr Cohnfeld in längerer Ausführung über die
ausgeführten Wasferleitungsanlagen aus. Der Grundsatz
vieler Hausbesitzer sei der gewesen, ihre Leilungen
möglichst billig hergestellt zu sehen. Die Folgen davon
hätten sich gezeigt; man hätte recht böse Erfahrungen
gemacht, und sehr zu ungunsten derjenigen Gesell¬
schaft, bei der die betreffenden Hauswirthe gegen
Wasserschäden versichert waren. Redner führte dann
weiter aus, daß es ihm gelungen sei, zwei Installa¬
teure zu gewinnen, welche für 12,50 Mark jährlich
die Reparaturen der durch Frost rc. entstandenen
Schäden an den Leitungen übernehmen würden, und
berührte damit gleichzeitig den zweiten Gegenstand der
Tagesordnung, welcher lautete: „Maß nah men
bei eintretendem Frost behufs Schutz
der Leitungen in den Häusern und Entleerung
ber Schlammeimer in Hofgullys durch angestellte sach¬
kundige Personen.“ Redner besprach hierauf die neueste
von der Polizei erlassene Verordnung und wies nach,
daß dieselbe mit dem Statut im Wide sprach stände;
denn ein Paragraph in demselben gestatte es dem
Hausbesitzer nicht, den Haupthahn der Wasserleitung
aufzudrehen, während die Polizeiverordnung dies an¬

befiehlt. Der immense Wasserverbrauchzu Anfang der
Frosttage sei darauf zurückzuführen, daß die Haus¬
besitzer nach Anweisung der Installateure das Wasser
haben laufen lassen, damit es nicht gefriere. Infolge
dieser Wasservergeudung wolle die städtische Ver¬
waltung nunmehrWassermesser aufstellen. Das würde aber
zum Nachtheile des Hausbesitzers ausfallen. Allerdings
sei diese Angelegenheit noch nicht abgeschlossen. Herr
Hellmann fragte an, ob die betreffenden, vom Vor¬
sitzenden bezeichneten Installateure auch die Schlamm¬
eimer leeren lassen würden. Der Vorsitzende bejahte
dies und bemerkte auf eine weitere Frage des Herrn
H., daß der Inhalt dieser Schlammeimer vorläufig in
die Gemüllgrube des Grundstücks gethan würde; der
Vorstand gehe übrigens mit der Idee um, einen
Wagen zur Fortschaffung dieser Schlammmassen auf
Kosten des Vereins anzuschaffen. Ein anderer
Redner meinte wie der Vorsitzende, daß bei
Anlegung der Leitungen sowohl von den Installateuren
wie von den Hauswirthen Fehler gemacht worden seien.
Man habe aber gelernt und für die Folge würden Kala¬
mitäten, rote sie jetzt vorkommen, nicht mehr eintreten,
wenigstens nicht mehr in der Menge, wie bisher.
Redner sprach den Wunsch aus, der Vorstand möge
Informationen für die Hauswirthe bezüglich der An¬
lage von Wasserleitungen und deren Instandhaltung
u. s. w. ausarbeiten und ihnen zukommen lassen.
Der Vorsitzende bemerkte, daß dies bereits
von dem Vorstande in Erwägung gezogen
worden sei und die angeregte Idee wohl zur Aus¬
führung gelangen werde. Nachdem der Vorsitzende
noch angeregt hatte, daß diejenigen Mitglieder, die
gewillt seien, auf die oben bezeichneten Installateure
zu reflektiren, sich beim Schriftführer, Herrn Bürger¬
meister a. D. Lorke, melden möchten, folgten
dann der Tagesordnung gemäß noch weitere Be¬
sprechungen über diesen Gegenstand und über geschäft¬
liche Angelegenheiten.
m A Crone a. B., 23. Januar. (Neuer
Verein.) Anläßlich des 200jährigen Krönungs¬
jubiläums veranstalteten auch die Ober- und Unter¬
beamten der hiesigen königlichen Strafanstalt im Kölls

dieser Gelegen-
v. Wolff

schen Lokale einen Festkommers. Bei
heit wurde von Herrn Strafanstaltsdirektor
in Anregung gebracht, einen Verein der königlichen
StrasaNstaltsbeamten zur Hebung der Geselligkeit
unter denselben demnächst ins Leben zu rufen, was
von den Festtheilnehmern mit lebhafter Freude begrüßt
wurde. Die Konstituirung des geplanten Vereins soll
bereits in den nächsten Tagen stattfinden.

zw. Fordon» 23. Januar. (Diebstahl.)
Dem hiesigen Stadtwachtmeister Gardczilewski gelang
es, eine raffinirte Diebesbande zu verhaften. Bei
einem der Verhafteten, dem Arbeiter Gaidowski, wurden
2 Revolver, 6 Hühner, welche zumtherl schon ge¬
schlachtet und unter dem Bettgestell versteckt waren,
sowie verschiedenes Handwerkszeug und auch ein halbes
Schwein vorgefunden.

§ Rakel, 23. Januar. (Verschiedenes.)
Am Sonnabend, 26. d. M., abends 7x/2 Uhr, findet
im Schützenhaussaale Hierselbst der dritte Volks¬
unterhaltungsabend statt. U. a. gelangt ein von

Schülern des Gymnasiums aufgeführtes Festspiel zum
Vortrage, das aus Deklamationen und Gesängen be¬
steht und in welchem die Geschichte des Königreichs
Preußen den Zuschauern vorgeführt wird. In einem
Vortrage soll des Geburtstages des Kaisers gedacht
werden. Diese Unterhaltungsabende erfreuen sich hier,
wie der stets gefüllte Schützenhaussaal be¬
wiesen hat, großer Beliebtheit, was in erster
Linie der Rührigkeit und dem Fleiße des
Komitees zu verdanken ist. — Vom Schöffengericht
wurden heute der Schiffsgehülfe Karl Sonnenberg und
der Arbeiter Vinzent Borzych, beide von hier, zu zwei
bezw. einem Monat Gefängniß verurtheilt. Dieselben
hatten am 23. Dezember v. I. den Arbeiter Tosick
aus Chobielin in der Petersilienstraße aus Uebermuth
zu einem Streit herausgefordert und im Verlauf des¬
selben den T. schwer mißhandelt. — Der Stadt¬
haushaltsetat pro 1901 liegt vom 25. d. M. ab acht
Tage lang in der Stadthauptkasse Hierselbst während
der Dienststunden zur Einsicht aus.

□ Schneidemühl, 23. Januar. (Stadt-
verordneten Wahlen.) Heute fanden für
die infolge ihrer Wahl zu Magistratsmitgliedern aus¬
geschiedenen Stadtverordneten Brauereibesitzer Axt und
Maurermeister R. Stachnik für die dritte Wähler-
abtheiluNg die Ersatzwahlen statt. Von 1220 Stimm¬
berechtigten übten 357 ihr Wahlrecht aus. Es wurden
Zementwaaren-Fabrikbesitzer Krause mit 201 Stimmen
und Architekt Koch mit 181 auf 3 resp.
5 Jahre gewählt. Von den Gegenkandidaten er¬

hielten Gasthvfbefitzer Wiese 91 Stimmen, Molkerei¬
besitzer Wetterling 51 Stimmen, Eisenbahnwerkmeister
Otto 46 Stimmen und Oberlehrer Rösener 42 Stim¬
men. Auch die zweite Wählerabtheilung hatte eine
Ersatzwahl vorzunehmen, und zwar für den aus Ge¬
sundheitsrücksichten vom Amt zurückgetretenen bisherigen
Stadtverordnetenvorsteher Lotteriekollekteur R. Arndt.
Von 180 Wählern waren 109 erschienen. Gewählt
wurde mit 62 Stimmen Stärkefabrikdirektor Blumen¬
thal. Der Gegenkandidat Fleischermeifter Hoffmann
erhielt 46 Stimmen.

P. Wongrowitz, 22. Januar. (Städtisches.
Bürgerverein.) In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurden gewählt: Apothekenbesitzer Dr. Bredow
als Vorsitzender, Oberlehrer Scholz als stellvertreten¬
der Vorsitzender, Kaufmann Hentschel als Schrift¬
führer, Kaufmann Tulaszewicz als stellvertretender
Schriftführer. — Am 21 . d. Mts. wurde hier ein
Bürgerverein zur Wahrung kommunaler Interessen ge¬
bildet. In den Vorstand wurden gewählt: Landrath
Dr. Schreiber, Bürgermeister Weinert, Stadtrath
Duhme, Mühlenbesitzer Uecker, Fabrikbesitzer M.
Bischofswerder, die Kaufleute Freudenthal, Becher,
Krenglewski und Tulaszewicz.

8. Jnowrazlaw, 23. Januar. (Deutscher
O st m a r k e n v e r e i n.) Herr Dr. Wegner - Berlin
hielt heute in Daniels Hotel vor einer zahlreichen
Versammlung einen Vortrag über die Deutschen in der
Provinz Posen seit 1870. Redner wies u. a. nach,
daß die Polen seit 1870 um etwa 21 Prozent, die
Deutschen nur um 4,7 Prozent zugenommen hätten.
Daß das Deutschthum in der Provinz Posen bis Ende
der sechziger Jahre stetig zunahm und von da an

zurückging, hat seinen Grund darin, daß Deutschland
von dieser Zeit ab anfing, sich aus einem Agrarstaat
zu einem Industriestaat zu entwickeln. Aus diesem
Grunde wurden durch die Sachsengängerei der Pro¬
vinz Posen etwa jährlich 50—75 000 Arbeiter entzogen.
Die deutschen bleiben gewöhnlich im Westen, die polni-
schenArbeiter dagegen kehren finanziell gekräftigt nach dem
Osten zurück. Außerdem wandern viele russische
Arbeiter hier ein. Hingewiesen wurde ferner auf die
Thatsache, daß etwa 40 000 Deutschkatholiken polonisirt
worden seien, und daß diese gerade oft die größten
polnischen Fanatiker seien. Die Ausführungen des
Redners wurden mit großem Beifall aufgenommen.
In der lebhaften Debatte wurde u. a. darauf hin¬
gewiesen, daß die Regierung besonders auf dem Ge¬
biete der Volksschule in bezug auf Einbürgerung und
Kräftigung der deutschen Sprache gesündigt habe; seit
Jahren werde vergeblich gegen die Ueberfüllung der
Schulklassen, besonders der ländlichen und gegen den
Halbtagsunterricht angekämpft.

a. Mogilno, 23. Januar. (Eine Erdhöhle
als D i e b s n e ft.) Als am 19. d. M. der Förster
Lachmund den Windzer Wald durchging, blieben die
Hunde plötzlich vor einem Loch in der Erde stehen.
Bei näherer Untersuchung stellte es sich heraus, daß
die Oeffnung in eine Grube führte, welche früher be¬
wohnt gewesen war; denn in der Grube fand man

2 Eimer, 1 Säge, 2 Beile und verschiedene andere
Gegenstände vor. Man vermuthet, daß Spitzbuben
diese Höhle als Diebesnest benutzt haben.

E. Witkowo, 22. Januar. (Unglücksfall.
Feuer. Kaisersgeburtstag.) Bei dem
Dreschen eines Getreideschobers in Wierzchowiska,
Kreis Witkowo, mit einer Dampfdreschmaschine ver¬
unglückte die 20jährige Arbeiterin Braszka dadurch,
daß sie mit dem Oberkörper zwischen die Räder
kam. Bevor die Maschine zum Stehen gebracht werden
konnte, war die B. bereits eine Leiche. — Heute früh
brach im Waisenhause zu Neuzedlitz Feuer aus. Da
bei dem Umfange des Feuers und dem herrschenden
Winde eine Verbreitung des Feuers zu befürchten
war, wurde die hiesige freiwillige Feuerwehr requirirt,
welche alsbald auf der Brandstätte erschien. Es brannte
eine Scheune und ein Stall nieder. — Anläßlich des
Kaisersgeburtstages findet am 27. d. M. im Frankeschen
Saale ein Diner statt.

'

Laskowitz, 22. Januar. (Ueberfa hren .)
Gestern Abend wurde auf einem Wegeübergange der
Bahnstrecke Konitz-Laskowitz in der Nähe der Halte¬
stelle Lianno ein dem Besitzer Ernst Rohde aus

Andreasthal gehöriges Fuhrwerk von dem Personenzuge
707 überfahren und theilweise zertrümmert. Der
Fuhrwerksführer, welcher sich durch Abspringen vom

Wagen rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte, sowie
auch die beiden Pferde blieben unverletzt. Der Zug
konnte nach kurzem Aufenthalt weiterfahren.

? Schwetz, 23. Januar. (Antworttele¬
gramm des Kaisers. Städtisches.) Auf
das am Festkommerse am 18. d. Mts. an den Kaiser
gesandte Huldigungstelegramm ist die nachstehende
telegraphische Antwort eingetroffen: „Seine Majestät
der Kaiser und König lassen für die treuen Glück¬
wünsche zu dem nationalen Jubeltage bestens danken.
Auf Allerhöchsten Befehl von Lucanus.“ — In der
gestrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde der anstelle
des verstorbenen Stadtverordneten Schützmann ge¬
wählte Stadtverordnete Nutz durch Bürgermeister
Geißler eingeführt. Kämmerer Zander wurde ein¬

stimmig für eine Periode von 12 Jahren wiedergewählt.
Zum Stadtverordneten-Vorsteher wurde Kaufmann
Bukofzer, zu dessen Stellvertreter Baumeister Löwner,
zum Schriftführer Kreisausschuß-Sekretär Nitz ge¬
wählt.

Königsberg, 23. Januar. (U h r e n d i e b st a.h l.
Altkatholische Gemeinde.) Bei dem Uhr¬
macher Zieh! ist vergangene Nacht ein Einbruch verübt
worden. Gestohlen wurden 116 Herren- und 32 Damen¬
uhren, 24 Trauringe u. s. w. im Gesammtwerthe von
20 000 Mark. Auf die Ermittelung der Diebe ist eine
Belohnung von 300 Mark ausgesetzt worden. — Die
altkatholische Gemeinde unserer Stadt feierte am Sonn¬
tag ihr fünfundzwanzigjähriges Bestehen durch einen

Festgottesdienst in der Löbenichtschen Hospitalkirche
und einen Familienabend im Saale des Hotel de Pruste.

Ced>nifd?» rittttheilreirgei»
Der SOOOfte Kessel wurde in der Kesselschmiede der

bekannten Lokomobilen-Fabrik Garrett Smith u. Co.,
Magdeburg, in den letzten Tagen verladen. Die Fabrik
ist die älteste Lokomobilen-Fabrik Deutschlands, die — in,
Jahre 1861 gegründet — sich von bescheidenem Umfange
zu einer der größten Sveziaifabriken entwickelt hat und
nahezu 1000 Arbeitern Beschäftigung giebt. Gegenwärtig
beirägt die Leistungsfähigkeit der Fabrik täglich 2 Loko¬
mobilen im Werthe von 12—15 000 Mark, entsprechend
einem Jahresumsatz von ca. 4 Millionen Mars. Für die
Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate spricht der Umstand, daß
die Firma in der Zeit ihres Bestehens über 150 goldene
und silberne Medaillen, erste Preise rc. erhallln hat und
zuletzt auf der Weltausstellung in Paris durch Verleihung
von 2 goldenen Medaillen ausgezeichnet wurde.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 16. bis 22. Januar.
Aufgebote. Tiefbauunternehmer Paul Penner,

Ottilie Hanschke beide hi r. Arbeiter Stanislaus Bis,
knpski, Josefa Wojciechowska, beide hier. Schmiede -eselle
Atexander Szczypiorski. Martha Chadrych, beide hier.
Hauptmann Hugo Semrau, Thorn, Margarete Thiele
hier. Arbeiter Anton Lewandowski, Anastasia Wolinska,
beide h er. Kaufmann Franz Schmidt, Danzig, Elsa
Thiele hier. Kaufmann Georg Caüies, Marienburg, Klara
Meißner hier. LokomotivbülfSheizer August Pfeiffer, El-
senau, Martha Gerhardt hier.

Eheschließungen. Schirmmacher Adolf Kohl,
wald, Florentine Semrau geb. Beyer, beide hier. Schneider-
geselle Franz Mathews, Selma Schulz.beide hier. Sattler¬
gehülfe Johann Konieczka, Angelika Jagielski, beide hier.
Tischlergeselle Rodert Rahn, Friederike Riemert, beide
hier. Schuhmachergeselle Karl Lukaszewski, Antonia Erd.
mann, beide hier. Dekorateur und Polsterer Michaelis
Sternberg, Koblenz, Meta Studzinski, hier.

Geburten. Polizeisergeant Bernhard Lucht 1 T.
Arbeiter Max Rowicki 1 S. Arbeiter Ferdinand Rick
1 S. Eisenbahnkassenbote Gustav Möbius 1 T. Arbeiter
August Stengel 1 S. Arbeiter Peter Lemanski 1 S. Ar¬
beiter Gustav Strauch 1 T. Malergehülfe Adolf Wieder -

Höft 1 S. Kellner Oskar Dreyer 1 S. Arbeiter Johann
Gronkowski 1 S. Arbeiter Josef Kamolla 1 S. Eisen-
bahnschloffer August Weidner 1 T. Arbeiter Frani
Poltreck 1 T. Arbeiter Gustav Ewert 1 T. Seiler Emil
Neubacher 1 T. Malergehülfe Fri brich Meyer 1 T. 1 S.
(Zwillinge). Arbeiter Gustav Strelau 1 T. Kellner
Julian Matowski 1 S. Kaufmann Jakob Arnheim 1 S.
Maler Emil Eisenhardt 1 T. Eisenbahnsekretär Wilhelm
Schreiber 1 S. Schneidermeister Johann Glowinski 1 S.
Theofil Hoffmann IT. Arbeiter Josef Maraczynski 1 T.
Arbeiter Franz Landmesser 1 S. Eisenbahnvorschlosser
Richard Schwartz 1 T. Wachtmeister Hugo Schulz 1 T.
Arbeiter Emil Kurzhals 1 T. Arbeiter Nikolaus
Mira 1 S. Arbeiter Karl Junk 1 S. Versicherungs-
inspektor Ot!o Grabow 1 T. Tischlermeister Adolf
Zandereit 1 S. Kaufmann Emil Gerber 1 S. 3 uneheliche
Geburten.

Sterbefälle. Wittwe Auguste Grundmann geb.
Krajewski 65 I. Wittwe Auguste Feyertag geb. Dietrich
69 I. Auguste Berendt geb. Roske 31 I Josef Cholewa
2 M. Rentner Abraham Busse 69 I. Johanna Hart¬
mann geb. Henschel 75 I. Stanislawa Zanke 2 M.
Wittwe Henriette Schulz geb. Autsch 62 I. Hugo Engel
6 M Bernhard Ziotkowski 5 M. Anna Springfeld geb.
Raabe 75 I. Auguste Trojahn geb. Steinkraase 59 I.
Klara Zabel 11 Tg. Brunislaus Czajkowski 10 Tg.
Marie Czajkowski geb. PasiuSka 29 I. Rentner Rudolf
Prüffing 73 I. Arbeiter Johann Okonkowski 66 I.
Benno Folarczynski 9 M. Schäfer Friedrich Kaul 88 I.

(St.-Anz.)

rrrvchUche Nachricht-,,.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 25. Januar.

abendS 4 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 26. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mrncha 3 Uhr, Sabbathausgang 5 Uhr 8 M -

nuteit. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr
30 Minuten, abends 4 Uhr 30 Minuten.

Brombeeg, 24. Januar. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 145 — >50 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125—132
Mark, gute Brauerwaare 135—138 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Fntterwaare 135—145 Mark, Kochwaare

170—180 Mark. — Hafer W bis 134 Mark.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 23. Januar.

pro 100 Kl lograntmi
Gegenstand gute
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8 80Schock jntebr. 3 60 — — — —
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Amtl. Marktbericht der stavt.Markthalleadir^ktio»
Berlin, 23. Januar.

Wild p. '/, kg
Rothwild I .

do. leicht.
Damwild I .

Rehwild t .

do. II .

Wildschweine .

Hasen . . .

do. kleinere.

«tsiijlwiit. Gelinge!
Ganse junge, p. St. 3,00—4,00

do. per Va kg [0,45—0,50

0,35—0,42
0,40-0,45
0,35-0,45
0,55—0,70
0,45—0,54
0,35-0,42
3.00-3,25
2.00- 2,50

Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jung.p.Sr.
Tauben . . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
la p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende . . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

1,00-2,25
0,80-2,20
0,40-0,90

109-114
104-108
96-102
85-90

Barometer auf
0 Gr. ». b.

Meeresspiegel
Grad

detflu«.Stationen. SBtitb. wett «t.

red. in mm

Christiausuttd 751 NW wolkig 4
©tagen 760 NW heiter 5
Kopenhagen 765 WNW heiter 4
Stockholm 748 W wolkenlos 2
Haparanda 721 W wolkig 1
Petersburg — — — —

Borkum 774 W wolkenlos 2
Hamburg 773 W wolkenlos 2
Swinemünde 767 WNW heiter 4
Neufahrwasser
Memel

759
752

WNW
WNW

heiter
heiter

4
3

Scilly 774 NO bedeckt 9
Frankfurt M. 776 SW bedeckt 6
München 778 W bedeckt 2
Chemnitz 775 M?SW halb bedeckt 4
Berlin 771 WNW wolkenlos 4
Hannover 774 still wolkenlos 3
Breslau 768 W Regen 6

Stornoway 768 WNW heiter 4

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Stnt9»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Ab ich t, Friedrichstr., W. Johne,
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
din s k y, Bahnhofstraße 97.

Wetterbericht
der Seewarte znHambnrg am 23 Januar morgens.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnngsstation: Kornmarktstraffe.

Tageskalender für Freitag, 25, Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 18 Minuten. Tageslttnge 8 Stunden 35 Minuten.
Südliche Abweichung der Yvonne 19' 3'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach ^10 Uhr vormittags.
Untergang vor l/4 12 Uhr nachts.

tteb-rsichtstabelle.

Beit der Beobachtung fiuftbruii
nlif 0 Grad
rebuc. in

Millimeter. ** -V “

relative. Wind.
rich.

timg.
ti
KSMtmat rag | Stunde

1 . I 23 ImittagS 1 Uhr 764,5 5,8 49 NW I 1

1. i 23 abends 9 Uhr 767,, 4,2 60 NW 2

1 . 24 ! früh 9 Uhr 770,2 41 76 WNW 1 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 = leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 5,1 Grad Reaumur
= 6,4 Grad Celsius. Temperatllrininimum nachts
2,1 Grad Reaumur - 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorerst noch wechselnd bewölkt, dann Auf¬
heiterung.

Die richtige' Er-
mhmg

ist gerade für Kinder, Lei¬

dende u. Reeonvaleseenten
von allergrößter Wichtig¬
keit. In Kathreiners Malz¬
kaffee werden dem Körper
nur bekömmliche Stoffe zu¬

geführt, aber keine schäd¬
lichen, wie beim Bohnen¬

kaffee oder Thee.



(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
9. Sitzung vom 23. Januar.

DaS HauS ist gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Dr. Miquel u. a.

Präsident von Kröcher eröffnet die Sitzung
mit folgenden Worten: Meine Herren! Die erlauchte
Großmutter unseres Kaisers, die Mutter der Kaiserin
Friedrich, Ihre Majestät die Königin von England, ist
in dem ehrwürdigen Alter von fast 82 Jahren gestern
Abend auS dieser Zeitlichkeit geschieden. (Die Mit¬
glieder des Hauses haben sich erhoben.) Ich erbitte
Ihre Ermächtigung, Seiner Majestät dem Kaiser und
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich die Theilnahme
11 Hauses an diesem Trauerfall ausdrücken zu dürfen.
— Die Ermächtigung ist ertheilt, ich werde danach
Verfahren.

Hierauf setzt das HauS die zweite Lesung deS
Etats mit der Berathung deS Etats des Kriegs¬
ministeriums fort.

Abg. Becker (Zentrum) versucht über die Ent¬
schädigung für Flurschäden bei Manövern zu sprechen,
wird aber vom Präsidenten von Kröcher darauf
aufmerksam gemacht, daß diese Frage vor den Reichs¬
tag gehöre.

Der Etat wird genehmigt, ebenso der der Staats¬
archive.

Beim Etat der Zentralgenoffenschaftskaffen nimmt
das Wort

Abg. von Eynern (nationalliberal): Die
Zentralgenossenschaftskaffe gehört schon jetzt nach kaum
fünfjährigem Bestehen zu einem unserer bestgeleiteten
Kreditinstitute. Sie hat schon jetzt einen Umsatz von
31/* Milliarden gehabt im Kaffen-, Wechsel-, Lombard-
und Depositenverkehr. Eine weitere Entwickelung mit
der Aufnahme von anderen Zweigen des Geschäfts
steht ihr bevor. Sie wird eine Hinterlegungsstelle für
Werthpapiere und ebenso eine Anlagestelle für Mündel¬
gelder bilden. Ich habe namens meiner Freunde zu
erklären, daß wir mit großer Freude und Be¬
friedigung dieser Entwickelung ber Zentralgenoffen-
schaftskasse folgen. (Sehr richtig!) Der Zweck
ihrer Gründung, den Genossenschaftern billigen,
guten und gesicherten Kredit zu verschaffen und
damit den Mittelstand zu heben, ist mehr als erreicht.
Die Summe der Darlehen ist seit dem letzten Jahre
von 156 auf 770 Millionen gestiegen. Der während
des ganzen Jahres beibehaltene gleichmäßige Zinsfuß
von 3Va Prozent in „laufender Rechnung“ entspricht
in hohem Maße der Absicht bei der Gründung dieser
Kaffe. Wenn dieselbe den Diskontokredit noch nach
Maßgabe der Kreditverhältnisse der Reichsbank und
der allgemeinen Börsenkreditverhältniffe berechnen muß,
so ist das eine ganz nothwendige Maßregel, da sonst
dieser Diskontokredit eine zu weite Aus¬
dehnung annehmen würde, der dem Wesen der
Genoffenschastskaffe jedenfalls nicht angemessen wäre.
Die Zentralgenoffenschaftskaffe sollte keine Erwerbs¬
anstalt für den Staat sein. Sie hat diesen Zweck er¬

füllt, ihre ganzen Verwaltungskosten in Höhe von
240 000 Mark trägt sie selbst. Aber mit der besten
Absicht hat sie doch noch daneben erreicht, daß sie über
600 000 Mark an den Staat als Nutzen hat abführen
können, jedenfalls wäre sie in der Lage, auch einen
noch erleichterten Kredit den Genossenschaften zu geben.
Was das bedeutet, möge darin erkannt werden,
daß jetzt schon nicht weniger als 7454 Genossen¬
schaften dieser Zentralgenoffenschaftskasie angeschlossen
sind, die zusammen 750 000 Mitglieder zählen.
Es wäre sehr interessant, wenn die Regierung über
die Art dieser 7454 Genossenschaftskaffen, die sich
der Bank angeschlossen haben, Auskunft geben wollte.
Ich hoffe und glaube, daß auch große Handwerker¬
genossenschaftskassen sich an die Bank angeschlossen
haben und dadurch auch der Zweck der Hebung des
Handwerkerstandes durch die Kaffe erreicht worden ist.
Der Entwickelung des Genossenschaftswesens des
Mittelstandes leistet diese Kasse auf das wesentlichste
Vorschub. Ihre Gründung wird zu den Ruhmes¬
blättern der Geschichte der gegenwärtigen Finanz¬
verwaltung zählen. (Beifall.)

Hierauf wird der Etat der Zentralgenossenschafts¬
rasse genehmigt.

Beim Etat der Verwaltung der direkten Steuern
bringt

Abg. Freiherr vonDobeneck (konservativ) einen
Fall von zu hoher Einschätzung des Einkommens auS
landwirthschaftlichem Betriebe zur Sprache. Es handelt
sich um einen Zensiten, der durch falsche steuerliche
Veranlagung aus dem Forstverkauf benachtheiligt war.

Geh. Rath Wallach weist auf die Schwierigkeit

(Nachdruck verboten.)

Gutrveihte Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(20. Fortsetzung.)
„Unb darf ich fragen, Herr Harrison, woraus Sie

daS folgern?“
„Kann ich ganz rückhaltlos zu Ihnen sprechen?“
„Aber ich bitte Sie — zu einem Kaufmann!

Und ziehen wir denn nicht an dem nämlichen Strang ?“
„Wohl! Schon die erste Auseinandersetzung, die

ich vorgestern über diesen Gegenstand mit ihm hatte,
verlief durchaus nicht nach meinem Wunsch. Ich weiß
ja, daß er mir nicht sehr gewogen ist und daß meine
Anwesenheit auf Erlau ihm nur geringe Freude be¬
reitet. So deutlich wie bei jener Gelegenheit aber hat
er es mich nie zuvor fühlen lassen. Und ich war

geradezu betroffen über den Ton, den er gegen mich
anschlug. Ein Londoner Kunsthändler hatte sich auf
unsere Zeitungsnotiz hin mit der telegraphischen An¬
frage an ihn gewandt? ob bte neu entdeckten RembrandtS
verkäuflich seien, und Guido ersuchte meine Schwester
um ihre Zustimmung zu einer rundweg verneinenden
Antwort. Sie' verwies ihn der Abrede gemäß an mich
alS an ihren bevollmächtigten Sachwalter. Und damit
war die Gelegenheit zu einer Aussprache, auf die ich
bereits mit einiger Ungeduld gewartet hatte, endlich ge¬
geben. Ich erklärte ihm rund heraus, daß ich es aller¬
dings für meine unabweisbare Pflicht hielte, den glück¬
lichen Zufall im Interesse meiner Schwester zu nützen,
und sie durch einen möglichst Vortheilhaften V.rkauf
der beiden Gemälde, über die sie ja ohne allen Zweifel
vollkommen freie Verfügung hätte, wenigstens zu einem
kleinen Theile schadlos zu halten für die schnöde Zurück¬
setzung, die sie bei der Abfassung seines Testaments
von seiten ihres verstorbenen Gatten erfahren.“

„Sehr richtig! Aber es war dem Herrn Baron
natürlich nicht angenehm, das zu hören. Er ver¬
suchte bte Berechtigung Ihrer Frau Schwester zu
einem Verkauf zu bestreiten — nicht wahr?“

„Keineswegs! Die letztwilligen Verfügungen
meines Schwagers sind in dieser Hinsicht so klar, daß
von einer Ungewißheit über die Rechtsfrage gar nicht
die Rede sein kann. Er hat seinem Testament ein

deS Falles hin. Ueber den Begriff des Einkommen-
aus Waldungen seien vier Entscheidungen des Ober¬
verwaltungsgerichts ergangen. Die Rechtsprechung sei
hier eine schwankende gewesen. Wie in dem vom
Vorredner vorgetragenen Falle verfahren sei, wisse er

nicht.
Abg. von Staudh (konservativ) beschwert

sich darüber, daß die Veranlagungskommission die¬
jenigen Landwirthe, welche bei den Landschaften Geld
aufgenommen haben, zu stark heranziehe. Es würde
sowohl das Geld, das zum Reservefonds verwandt
wird, als auch das zu Amortisationszwecken zur Steuer
herangezogen. Sollte diesem Verfahren eine Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts zu gründe liegen,
so müsse das Gesetz geändert werden.

Geh. Rath Wallach vertheidigt das Steuer¬
verfahren der Veranlagungskommissionen, bleibt aber
im einzelnen auf der Tribüne unverständlich.

Minister Dr. v o n M i q u e l macht darauf auf¬
merksam, daß im allgemeinen Ausgaben, durch welche
jemand sein Vermögen verbessert oder seine Schulden
vermindert, nicht abzugsfähig sind. Würde man bei
den landschaftlichen Pfandbriefschuldnern eine Aus¬
nahme machen, so würde das zu unabsehbaren Kon¬
sequenzen führen.

Der Etat wird sodann genehmigt, ebenso der der
Verwaltung der indirekten Steuern, des Herrenhauses
und des Abgeordnetenhauses.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Erste und

zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Errichtung
von Marksteinen, Fortsetzung der Besprechung der
Interpellation über die Offenbacher Eisenbahnkatastrophe
und Antrag Dr. von Korn betreffend die Mißftände
beim Verschleiß von Kohlen.) Schluß 121/* Uhr.

(Nachdruck verboten.)

. Pcutfdiet? Reichstag.
81. Sitzung vom 23. Januar.

Das Haus ist gut besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathsiisch: Graf von Bülow

und andere.
Präfident Graf B a l l e ft r e m: Die Sitzung ist

eröffnet. Ich ertheile das Wort dem Herrn Reichs¬
kanzler. (Die Mitglieder erheben sich, auch die Sozial¬
demokraten.)

Reichskanzler Graf v o n B ü l o w: Meine Herren!
Nach 63jähriger Regierung ist Ihre Majestät die
Königin von England im 82. Lebensjahre zur ewigen
Rühe eingegangen. Während Ihrer langen Regierungs¬
zeit ist die Königin Viktoria immer bestrebt gewesen,
ein friedliches und freundschaftliches Verhältniß zwischen
Deutschland und England zu pflegen. Nicht nur die
nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen unserm
Kaiserhause und dem englischen Königshause, sondern
auch die mannigfachen wirthschastlichen, politischen und
kulturellen Interessen, welche Deutschland mit England
verbinden, lassen uns aufrichtigen Antheil nehmen an

der Trauer des britischen Volkes um seine ehrwürdige
Herrscherin. Ich bin gewiß, daß ich mich mit den
Empfindungen dieses hohen Hauses begegne, wenn ich
dieser Theilnahme hier Ausdruck verleihe.

Präsident Graf B a l l e st r e m: Im Anschluß
an die Trauerbotschaft, welche uns soeben der Herr
Reichskanzler mitgetheilt hat, nehmen auch wir vollen
Antheil an dieser tief erschütternden Trauerkunde. Ich
konstatire, daß der Reichstag das Gedächtniß der er¬

habenen verstorbenen Fürstin stets in hohen Ehren
halten wird und an der Trauerbotschaft herzlichsten
Antheil nimmt. Ich bitte mich zu ermächtigen, diese Kund¬
gebung Seiner Majestät dem Kaiser und Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich namens des Reichstags auszu¬
sprechen. — Ich stelle dies als Beschluß des Reichs¬
tags fest.

Auf der Tagesordnung stehen Initiativanträge zur
Wohnungsfrage.

Die Abgg. Albrecht und Genossen (Soz.)
fordern bte Regierung auf, baldigst einen Gesetzentwurf
zur Regelung des Wohnungswesens vorzulegen.

Die Abgg. Bassermann, Dr. Hieber
und Genossen (nationalliberal) ersuchen den Reichs¬
kanzler um Einberufung einer Kommission zur Unter¬
suchung der Wohnungsfrage, und diese Kommission mit
der Aufgabe zu beauftragen, eine Enquete zu ver¬

anstalten und Vorschläge für eine zweckmäßige Organisa¬
tion der öffentlichen Wohnungsfürsorge und über staat¬
liche und kommunale Vermittelung des erforderlichen
Kredits für gemeinnützige Baugesellschaften u. s. w. zu
machen.

Die Abgg. Schräder und Genossen (Freisinnige
Vereinigung) ersuchen den Reichskanzler um Ein¬
berufung einer Kommission zur Prüfung der Woh-

genaues Inventarium derjenigen Kunstgegenstände bei¬
gefügt, die von seiner Wittwe nicht veräußert werden
dürfen. Und Sie begreifen, daß die beiden bewußten
Gemälde nicht in dem Verzeichniß enthalten sind.“

„Ich begreife es vollkommen,“ lächelte Herr
Monaud. „Nun — aber? — Welche Einwendungen
konnte er denn sonst erheben?“

„Er erhob keine Einwendungen; aber die Art,
wie er seiner Ueberraschung Ausdruck gab, trug einen
für mich geradezu beleidigenden Charakter. Es kann
Sie nicht interessiren, die Einzelheiten unserer Unter¬
redung zu erfahren. Genug, daß er schließlich erklärte,
er selbst werde die Gemälde zu jedem von anderer
Seite gebotenen oder von Sachverständigen fest¬
zusetzenden Preise erwerben.“

> „Ausgezeichnet! Das gerade war es doch, wa-
Sie zu erreichen wünschten.“

„So meinte ich. Und ich war unvorsichtig genug,
ihm die verlangte ehrenwörtliche Zusicherung meines
Einverständnisses zu geben.“

„Vor Zeugen, Herr Harrison?“
Die kalten, grauen Augen des Engländer- maßen

den Kunsthändler mit einem hoheitsvoll erstaunten Blick.
„Wie meinen Sie? Glauben Sie, daß die An¬

wesenheit oder Abwesenheit eines dritten irgend welchen
Unterschied bedeutet, wenn ein Gentleman dem anderen
sein Ehrenwort verpfändet?“

„Ich bitte um Verzeihung. ES fuhr mir nur so
heraus. Und als Sie Ihr Einverständniß erklärt
hatten, was geschah dann weiter?“

„Er erklärte, daß er es als sein Recht in An¬
spruch nehmen müsse, die Bilder auch von einem
anderen Sachverständigen als dem Professor Corbach
auf ihre Echtheit prüfen zu lassen, umsomehr, als
er ja nicht imstande sei, sich aus eigener Anschauung
ein Urtheil zu bilden.“

„Das ist ein sehr begreifliches Verlangen. Jeder
andere Käufer würde es ohne Zweifel ebenfalls
gestellt haben. Und ich denke, wir werden keine Ver¬
anlassung haben, den Sachverständigen des Herrn Barons
zu fürchten.“

„Vielleicht doch! Kennen Sie einen Doktor
Rüdiger, Herr Monaud?“

Die weißen Brauen des Kunsthändlers zogen
sich ein wenig zusammen.

nungSfrage und um Vorschläge zu machen, ob und in
welcher Weise ein Eingreifen des Reiches zur Beseiti¬
gung der Wohnungsnoth angezeigt ist.

Abg. Dr. Hieber (nationalliberal) begründet
seinen Antrag. In früheren Jahren schon hat der
Reichstag sich mit der Wohnungsfrage beschäftigt, aber
trotzdem ist von Rechtswegen noch nichts zur Regelung
dieser Frage geschehen. Die Wichtigkeit gesunder Woh¬
nungen braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu
werden, nicht nur die Gesundheit, sondern auch die
Sittlichkeit weiter Volkskreise hängt davon ab. Besonders
groß ist die Wohnungsnoth in den Großstädten, unendlich
viel Elend tritt uns da entgegen. Die Wohnungsfrage
ist keine Parteifrage, sondern eine wichtige nationale
Frage, denn ohne ein gesundes Heim ist auch keine
Liebe zur Heimat möglich. Deshalb haben wir unseren
Antrag eingebracht und rechnen dabei auf die Unter¬
stützung aller Parteien, denn es handelt sich hier um
die Kardinalfrage der ganzen Sozialpolitik. Von ein¬
zelnen Kommunen ist ja schon manches gethan, aber
daS genügt nicht, das Reich muß die Sache in die
Hand nehmen. Der Worte sind genug gewechselt, laßt
uns doch Thaten sehen! Die Befürchtung, daß eine

Regelung der Wohnungsfrage die Gefahr einer Ein¬
schränkung der Freizügigkeit nahe bringe, ist grundlos.
Wir wenigstens haben an eine Einschränkung der Frei¬
zügigkeit in keiner Weise bei unserem Antrag gedacht.
(Beifall.)

Abg. Schmidt - Frankfurt (Sozial¬
demokrat) begründet den Antrag Albrecht. Die Woh¬
nungsnoth kann nur durch ein Reichswohnungsgesetz ge¬
regelt werden. Insbesondere müssen Normativ-Be¬
stimmungen bezüglich der Beschaffenheit der Wohnungen
und der Durchführung der Wohnungsinspektion, sowie
eines Reichswohnungs-Amtes geschaffen werden. Unter
der Wohnungsnoth leiden die Arbeiter natürlich am

meisten, in einzelnen Städten bat man Arbeiter¬
wohnungen, die Schweineställen gleichen. Aber auch auf
dem Lande, namentlich im Osten, ist es mit den Ar¬
beiterwohnungen sehr traurig bestellt. An einzelnen
Orten haben ja freilich die Unternehmer Arbeiter¬
wohnungen gebaut, aber davon haben die Arbeiter auch
nichts, da sie dadurch in zu große wirthschaftliche
Abhängigkeit gebracht werden. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten).

Abg. Schräder (FreistVer., fast unverständlich)
spricht in der Begründung seines Antrages zunächst
die Bitte aus, daß der Staatssekretär die Stellung der
verbündeten Regierungen zu den vorliegenden An¬
trägen darlege. Ein Reichswohnungsgesetz sei nach
früheren Ausführungen der Regierung so bald wohl
nicht zu erwarten, deshalb müsse man sich vorläufig
damit begnügen, die ganze Frage einer eingehenden
Untersuchung zu unterziehen. Das entspreche auch den
schon früher zum Ausdruck gebrachten Wünschen des
Reichstags, und er bedauere, daß die Regierung sich
dazu noch nicht geäußert habe.

Staatssekretär Dr. Graf von Posadowsky
verliest folgende Erklärung: „Der Herr Reichskanzler
erkennt an, daß auf dem Gebiete des Wohnungswesens,
insbesondere in den großen Industrie- und Verkehrs¬
städten, Mißstände sich entwickelt haben, welche sich nur

auf gesetzlicher Grundlage beseitigen lassen und beseitigt
werden müssen. Die zu ergreifenden Maßregeln wer¬
den auf dem Gebiete der Kommunalverwaltung, auf
steuerlichen und polizeilichen Gebieten liegen. Auf
diesem Gebiete liegt aber auch die wichtigste Thätigkeit
der Einzelstaaten. (Sehr richtig! und lebhafter Beifall
rechts.) So sehr auch der Reichskanzler mit den
Bestrebungen einverstanden ist. welche auf die
wirksame Bekämpfung der auf dem Gebiete des
Wohnungswesens hervorgetretenen Mißstände abzielen,
ist derselbe doch der Ansicht, daß die Frage staatsrecht¬
lich und administrativ nur auf dem Wege der einzel¬
staatlichen Verwaltung erfolgreich gelöst werden kann.
(Sehr richtig! rechts.) Auf diesem Standpunkt steht
insbesondere auch die königlich preußische Staats¬
regierung, welche, wie Sie bereits aus der Thronrede
ersehen haben, fest entschlossen ist, die Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse selbst in die Hand zu nehmen,
und welche zu diesem Zwecke umfassende gesetzgeberi¬
sche Maßregeln vorbereitet. Das Reich erblickt seine
Aufgabe aus dem Gebiete des Wohnungswesens zu¬
nächst darin, den eigenen Angestellten, soweit ein Be¬
dürfniß hierzu vorliegt, ausreichende, zweckentsprechende
und preiswerthe Wohnungen zu beschaffen. Ein
Ausgabeposten für diesen Zweck zum Besten aller
Reichsbehörden ist im Etat des Reichsamts des Innern
vorgesehen. Falls es die Finanzverhältnisse des Reichs
zulassen und sobald in enger Fühlung mit Freunden
der Wohnungsfürsorge und mit erfahrenen Kennern
der Frage weitere Erfahrungen gesammelt sind, soll
diese Aufgabe in Zukunft auf wesentlich breiterer

„Rüdiger?“ wiederholte er. „Sie meinen doch
nicht den Direktorial-Assistenten am Königlichen
Museum zu B.?“

„Denselben. Sein Name hat, wie es scheint,
auch für töte keinen sehr sympathischen Klang.“

„Nein. Ich liebe den Mann nicht, denn er hat
mir durch sein Dazwischentreten ein gutes Geschäft
verdorben.“

„Nun, das klingt ja sehr ermuthigend. Eben
dieser Rüdiger ist der Sachverständige des Barons.“

„Hum! Ich leugne nicht, daß mir jeder andere
lieber gewesen wäre als gerade er. Ein feiner
Kopf, der Herr Doktor — ein sehr feiner Kopf.
Und nach meinen Informationen ganz und gar
unzugänglich für klingende Ueberredungsmittel.
Wie in aller Welt verfiel Ihr Herr Neffe denn just
auf ihn?“

„Sie sind von Kindheit auf mit einander be¬
freundet. Und dann hatte auch der Zufall seine Hand
im Spiele. Rüdiger verbringt eben seinen Urlaub
hier in Partenhofen, wo er gebürtig ist. Und
sein Vorgesetzter fragte auf gründ der Zeitungsnotiz
bei meiner Schwester an, ob ihm die Besichtigung
der Bilder gestattet werden würde. Da ich den Mann
vor drei Tagen noch für ganz ungefährlich hielt, sagte
ich zu. Und sein Besuch im Schlosse war bereits
angemeldet, als ich jene Unterredung mit Guido von
Varndal hatte.“

„Er war also schon hier und hat die Gemälde
gesehen?“

„Nun? Und wie lautete sein Gutachten?“
„Das weiß ich nicht. Denn der Herr ist gegen

mich und meine Schwester von einer Verschlossenheit,
die es mir absolut unmöglich macht, seine Meinung zu
erfahren. Er müsse sich ein Urtheil noch vorbehalten,
bis die Restaurirungsarbeiten weiter vorgeschritten
seien. Das war alles, was ich nach seinem ersten Be¬
suche aus ihm herausbringen konnte. Aber er hegt
Mißtrauen — das ist außer allem Zweifel. Gestern
hat sich Baron Guido beinahe zwei Stunden lang mit
ihm im Archiv eingeschlossen. Und er erwartet ihn
jedenfalls auch heute, da er bereits Befehl gegeben
hat, ein Frühstück zu zwei Gedecken auf seinem Zimmer
zu serviren.“

Grundlage durchgeführt werden. Soweit es sich
um die Frage der Wohnungshygiene handelt,
wird der mit dem ReichSgesundheitSamt verbundene
ReichsgesundheitSrath in der Lage sein, auf
die Thätigkeit der Einzelregierungen in technischer
und wissenschaftlicher Beziehung berathend, anregend
und unterstützend einzuwirken. Eine besondere Ab¬
theilung des Reichsgesundheitsamts wird sich mit dieser
Frage beschäftigen und so geeignete Grundlagen für die
gesetzgeberische und administrative Thätigkeit der Einzel-
staaten schaffen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Jäger (Zentrum) warnt davor, auf
polizeilichem Wege die Wohnungsnoth zu beseitigen;
wolle man etwas erreichen, so gebe es nur zwei
Mittel: Selbsthülfe und genossenschaftlichen Zusammen¬
schluß. Ergänzend müsse die private und die VereinS-
thätigkeit eingreifen.

Abg. Freiherr vonRichthofen (konservativ):
Wir können der Erklärung der Negierung nur bei¬
pflichten. Viel wichtiger, als daß jeder Deutsche ein
Huhn im Topfe hat, ist, daß er eine gute, gesunde
Wohnung besitzt. Wir halten es für die erste Aus¬
gabe eines jeden Politikers, praktische Sozialpolitik zu
treiben, vor allem auf dem Gebiet der Wohnungs¬
frage. Auf dem Lande sind die Wohnungen viel besser
als in den großen Städten. Die Arbeiterfrage ist auch
eine Wohnungsfrage, denn wer seinen Arbeitern nicht
eine auskömmliche Wohnung beschaffen kann, hat kein
Recht, Arbeiter zu beschäftigen. Vor allem müssen die
Maßnahmen auf dem Gebiet des Wohnungswesens sich
den lokalen Verhältnissen anpassen. (Beifall.)

Abg. Dr. S t o ck m a n n (Reichsp.): Gesunde
Wohnungen sind die Vorbedingung nicht nur für das
körperliche, sondern auch für das geistige Wohl der
Nation. Gesunde, helle Wohnungen sind die Vor¬
bedingungen für gutes Familienleben; ein gutes Fa¬
milienleben hält aber von dem Besuch der Wirths¬
häuser zurück und ist geeignet, die Moralität in unserem
Volke zu stärken. Ich bedauere, daß die Vertreter der
Stadt Berlin, in der die Wohnungsnoth am größten
ist, nicht hier sind. Das bezieht sich insbesondere auf
den Abgeordneten Fischbeck, der uns neulich den Vor¬
wurf machte, daß wir uns für die Vertheuerung
der Lebensmittel ins Zeug legten. Herr Ftsch-
beck thäte besser, anstatt unS solche Vor¬
würfe zu machen, für billigere WohnungSgelegenheit
in Berlin zu sorgen. Denn die ganze Frage muß
zuerst von den Kommunen gelöst werden, der Staat
darf erst da eintreten, wo die Kommunen selbst nicht
leistungsfähig, oder nicht willig sind, Besserung zu
schaffen. Von den vorliegenden Anträgen ist uns der
des Abgeordneten Schräder der annehmbarste. Wir
waren geneigt, ihm zuzustimmen. Nachdem wir aber
die Erklärung gehört haben, die vorhin im Namen
des Reichskanzlers abgegeben worden ist, würden wir
jetzt eine Zustimmung zu dem Antrag Schräder als eine
Demonstration ansehen und werden ihn deshalb ablehnen.

Abg. Stolle (Sozialdemokrat) befürwortet den
Antrag Albrecht. Es ist unbedingt nothwendig, daß
auch das Reich etwas thut, um den vorhandenen Miß¬
ständen abzuhelfen. Wenn man offen zugiebt, daß
sehr viel Unheil durch schlechte und ungesunde Woh¬
nungen geschieht, so muß man auch dafür sorgen, daß
das Unheil aufhört. Zuerst ist eine umfassende
Wohnungsinspektion nothwendig. Ich als alter
Schulze-Delitzschianer weiß den Werth der Genossen¬
schaften wohl zu schätzen, aber die Genossenschaften
versagen aus diesem Gebiete vollständig, deshalb muß
der Staat eingreifen.

Abg. Hilpert (Baierischer Bauernbund) ist der
Ansicht, daß die Bekämpfung der Wohnungsnoth haupt¬
sächlich von den Einzelstaaten ausgehen muß.

Abg. S ch r e m p f (konservativ): Die Wohnungs¬
noth ist eine Begleiterscheinung der Landflucht. Die
großen Städte sind reich genug, um aus eigener Kraft
der Wohnungsnoth abzuhelfen. Es ist ein unwürdiger
Zustand, daß die großen Städte, namentlich Berlin,
solche Zustände dulden. Es ist nicht möglich, eine all¬
gemeine Bauaufsicht für das ganze Reich zu schaffen.
Die Verhältnisse in den verschiedenen deutschen Gauen
sind zu verschieden. Je mehr wir die Frage den
einzelnen Bundesstaaten überlassen, um so mehr haben
wir die Sicherheit, daß wirklich etwas geschieht. Die
Hauptsache wird immer sein, Geld zu schaffen. Wenn
die großen Städte einen Zinsenzuschuß zu den Bau¬
kapitalien gäben, ließe sich dem Uebel wohl abhelfen.

Hiermit schließt die Debatte.
Vor den Schlußworten der Antragsteller vertagt

sich das Haus.
Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. Inter¬

pellation betreffend polnische Briefaufschriften, Relikten¬
gesetz für die Chinakämpfer, Fortsetzung der Etats¬
berathung. Schluß 5Va Uhr.

„So — so! Und was ist es, das die Herren
Ihrer Meinung nach im Archiv suchen können?“

„Sie wollen offenbar in den hinterlassenen
Papieren meines Schwagers nach einem Anhalt für
die Herkunft der beiden Bilder forschen. Und es
wird unseren Zwecken nicht gerade förderlich sein,
wenn sie nichts finden. Denn Guido weiß sehr wohl,
von wie strenger Ordnungsliebe sein Vater war, und
wie pedantisch er jeden Belag für die von ihm ab¬
geschlossenen Ankäufe verwahrte.“

„Immerhin wäre daS Fehlen eines solchen Be¬
leges noch lange kein Beweis — es müßte denn sein,
daß sich hier im Schlosse jemand fände, der aus¬

plaudern kann, daß die Bilder erst vor kurzer Zeit
hergeschafft worden sind.“

„Das ist ausgeschlossen. Die Ankunft der beiden
großen Kisten wurde damals für die Bewohner
von Erlau auf eine durchaus unverfängliche Weise
erklärt, und der einzige Mensch, der von ihrem
Inhalt Kenntniß erhielt, weil ich seiner Hülfe beim
Auspacken nicht entrathen konnte, war mein Diener,
auf dessen Verschwiegenheit ich mich mit absoluter
Sicherheit verlassen kann.“

„Nun wohl, so haben wir nach meiner Ueber¬
zeugung vorläufig nicht viel zu fürchten. Professor
Corbach's Geschicklichkeit ist selbst den Spitzfindig¬
ketten dieses jungen Kunstgelehrten überlegen, das
ist meine feste Ueberzeugung. Er mag ja Zweifel
haben; aber er wird nichts beweisen können. Und
darauf kommt es doch schließlich an.“

Burton Harrison machte eine geringschätzig ab¬
wehrende Handbewegung.

„Ah, Ihr berühmter Professor! Seine offenbare
Verrücktheit macht mir noch viel größere Sorge als
das Erscheinen dieses Doktors. Der Mann ist nicht
blos nervös, wie Sie mich glauben machen wollten,
sondern er steht .auf dem Punkte, ganz und gar den
Verstand zu verlieren. Ich habe vor einigen Tagen
bereits eine sehr peinliche Szene mit ihm gehabt, da
er mir rundweg seine weitere Mitwirkung bei der
Sache aufkündigen wollte. Und wer weiß, was schon
da geschehen wäre, wenn ich ihn nicht durch einen Appell
an seine Vaterliebe noch einmal zur Nachgiebigkeit ge¬
zwungen hätte.“

(Fortsetzung folgt.)



^ Browberg , 28. Januar. (Straf¬
kammer.) In oer gestrigen Sitzung wurde zu¬
nächst wegen Körperverletzung gegen den Ar¬
beiter Josef Szelongowski aus Schubin verhandelt.
Am 7. Oktober v. I. gegen 10 Uhr abends gerieth
der Angeklagte mit dem Knechte Johann Maludzinski
in einen Wortstreit, der in Thätlichkeiten ausartete.
Hierbei erhielt letzterer von dem Angeklagten einen
Messerstich in die Schulter, infolge dessen er vier
Wochen krank war. Der Angeklagte wurde zu neun

Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter
Andreas Lis aus Wvlwark Abbau führt mit seiner
Ehefrau gerade kein glückliches und friedliches Ehe¬
leben; denn nur zu oft kam es zwischen Mann und
Frau zu Zank und Streitigkeiten; so auch an einem
Tage im Monat Oktober vorigen Jahres. Es gab
wieder -einen ehelichen Zwist und der Mann —

der Angeklagte — ergriff einen Schrubberstiel
und hieb damit auf seine Ehehälfte ein,
und zwar so nachdrucksvoll, daß der Frau
der Arm gebrochen wurde. Der rohe
Patron erhielt dafür eine Gefängnißstrafe von
6 Monaten. — Der Schlossergeselle Georg Heym
von hier war ebenfalls wegen Körper¬
verletzung angeklagt. Am 31. Oktober v. I.
befand sich der Angeklagte mit mehreren anderen
Personen in einem Schanklokal an der Danzigerstraße.
Plötzlich brach die Gesellschaft aus, um, tote einer aus
derselben sagte, in die Kirche zu gehen. Der An¬
geklagte machte hierüber eine unschöne Aeußerung,
welche von seinen Begleitern mit Unwillen entgegen¬
genommen wurde. Es kam infolge dessen zu Aus¬
einandersetzungen und Angriffen auf den Angeklagten,
und namentlich zeichnete sich hierbei der Arbeiter
Severin Lukowski aus. In der Elisabethstraße vor
dem ersten Hause wiederholten sich die Angriffe, und
es kam zu einem offenen Kampfe, bei dem das
Messer eine Rolle spielte; denn einer derer,
die auf den Angeklagten eindrangen, erhielt von

ihm einen Stich in die Hand. Der Staatsanwalt, ver¬
treten durch Assessor Mathias, beantragte gegen den
Angeklagten eine Gefängnißstraf - von 3 Monalen. Der
Gerichtshof erkannte aber, dem Antrage des Ver¬
theidigers Rechtsanwalts Kuwert gemäß, der für die
Nichrschuld seines Klienten plädirte, da derselbe sich in
der Nothwehr befunden, auf Freisprechung. — Wegen
Vergehens gegen das Nahrungs mittelgesetz
vom 14. Mar 1879 hatten sich die Fleischer und Vieh¬
händler Albert Brandecki und Stanislaus Majewski
aus Bartschin zu verantworten. Letzterer hatte am
9. Juli v. I. 17 Schweine gekauft und 14 davon in
seinem Stalle und 3 in dem Stalle seines Schwagers,
des Angeklagten Brandecki, untergebracht. Am anderen
Morgen wurden zweiSchweine, eins imStall desBrandecki,
ein anderes im Stalle des Majewski todt gefunden.
Beide Thiere waren, als sie gekauft wurden, au Roth¬
lauf erkrankt, welcher damals in jener Gegend herrschte.
Noch desselben Tages wurden die eingegangenen
Schweine, von denen eins bereits vergraben war, von
den Knechten Jablonski und Najsztup abgeholt, nach¬
dem sie von dem Majewski erfahren hatten, daß die
Thiere verendet wären, und nach ihrer Wohnung in
Krstoschin Gut gebracht. Die Frauen nahmen die
Schweine aus. Das Fett und der Speck wurden zu
Schmalz ausgebraten, das Fleisch eingepökelt und dem¬
nächst verzehrt. Die beiden Knechte, als Zeugen ver¬
nommen, erklärten übereinstimmend, daß die An¬
geklagten von ihnen Geld für die Schweine nicht
verlangt hätten. Später hätten sie ihnen aber je
10 Mark gegeben. Das Fleisch rc. sei von ihnen und
den Familiengliedern verzehrt worden und sei ihnen
gut bekommen; sie hätten keine Nachtheile an ihrer
Gesundheit verspürt. Die Angeklagten wollen an dem
Aussehen der Schweine nichts Verdächtiges bemerkt
haben; rothe Flecke seien nur an einem Beine der
Schweine zu sehen gewesen. Der als Sachverständiger
anwesende Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Löffler gab
sein Gutachten dahin ab, daß das Fleisch, welches
von an Rothlauf erkrankten und verendeten Schweinen
herrührt, wohl geeignet sei, der menschlichen Ge¬
sundheit beim Genuß Schaden zuzufügen. Aus¬
nahmen kämen überall vor und in diesem Falle hätte
eben die kernige Gesundheit der Leute sie vor Nach¬
theilen bewahrt. Die Angeklagten bestritten, daß sie
etwas Uebles gethan. Geld hätten sie nicht verlangt
und den Zeugen die todten Schweine umsonst über¬
lassen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängniß-
strafe von je 4 Wochen. In den Urtheilsgründen
führte der Vorsitzende an, daß es ganz gleichgiltig sei,
ob die Angeklagten Geld für die Kadaver genommen
oder nicht. Als Fleischer müßten sie wissen, daß die
Schweine am Rothlauf erkrankt waren und daran zu
gründe gegangen sind. Sie durften deshalb die
verendeten Thiere nicht in den Verkehr bringen,
waS sie aber dadurch gethan, daß sie das Fleisch den
Zeugen überließen. Dieses sei strafbar, und danach
mußte, wie oben angegeben, erkannt werden. Der
Angeklagte Majewski verließ die Anklagebank mit den
Worten: „Ich melde die Revision an.“ — Der Be¬
sitzer Franz Derengowski aus Lubiewo war wegen
Fälschung eines Ursprungsattestes angeklagt. Am
20. August v. I. schickte der Angeklagte eine Kuh auf
den Jahrmarkt in Tuchel mit dem hierzu nöthigen
Ursprungsatteste. Da die Kuh nicht verkauft wurde,
so wollte er sie auf dem einige Tage später stattsindenden
Jahrmarkt in Crone a. B. losschlagen. Er
benutzte hierzu das für den Jahrmarkt in
Tuchel ausgefertigte Ursprungsattest, nachdem er daS
Datum und das Wort „Tuchel“ in „Crone a. B.“
umgeändert hatte. Der Angeklagte will von einer
Aenderung nichts wissen und erzählte eine lange Ge¬
schichte; danach habe er seinen Sohn, als dieser zur
Schule ging, zum Gemeindevorsteher mit dem Ur¬
sprung-atteste geschickt. Der Knabe hätte den Zettel
mit zur Schule genommen, weil der Gemeindevorsteher
nicht zu Hause gewesen wäre. In der Schule hätten
andere Knaben — welche, wisse er nicht — den Zettel
geändert. Bei dieser Erzählung umspielte ein un¬

gläubiges Lächeln den Mund des Staats¬
anwalts, der gegen den Angeklagten 14 Tage
Gefängniß beantragte. Der Angeklagte bat, ihn
eventuell nur mit einer Geldstrafe zu belegen. Der
Gerichtshof erkannte auf 3 Tage Gefängniß, wobei der
Vorsitzende bemerkte, daß das Gesetz in diesen Fällen
keine Geldstrafe kenne. — Wegen Holzdiebstahls wur¬
den der Arbeiter Peter Metzer, der Einwohner Peter
WesolowSki, der Arbeiter Ignatz Wilkowski und der
Arbeiter Ludwig Witkowski zu Gefängnißstrafen ver¬
urtheilt, und zwar die ersten beiden und der zuletzt
Genannte zu je 1 Monat Gefängniß, und der Ignatz
Witkowski, der wegen Holzdiebstahls schon vorbestraft
ist, zu 3 Monaten Gefängniß. — Die letzte Sache
wurde wegen schwerer Erkrankung eines Angeklagten
vertagt.

Suitte Lh<r»i,ik.
— In der Florentine-Grube bei

B e u t h e n sind der Oberhäuer Nickel und die Berg¬
leute Feist und Kaletta durch schlagende Wetter
e r st i ck t. Alle drei sind Familienväter.

— E i n würdiger Volksvertreter.
Dem künftigen österreichischen Abgeordnetenhause wird
auch der Bauer Fijak, ein Anhänger der Stojalowski-
Partei, als Mitglied angehören. Dieser Abgeordnete
wird eine Menschenart vertreten, welche bisher wohl
noch in keinem Parlament zu finden war. Er ist nämlich
Analphabet; die Kenntniß des Lesens und Schreibens
ist ihm fremd.

— Eine Erbschaft von 328 Millionen.
DaS englische Konsulat in Philippopel sucht die Erben
einer nicht weniger als 328 Millionen Franken be¬
tragenden Erbschaft. Vor vielen Jahren wanderte ein
gewisser Mandradijew aus Philippopel nach Indien
aus und erwarb dort ein großes Vermögen. Vor
seinem Tode vermachte er es seinen Philippopeler Ver¬
wandten, jedoch mit der Bestimmung, daß erst nach Ab¬
lauf von fünfzig Jahren nach denselben geforscht werde.
Die Erbschaft ist mittlerweile durch Verzinsung zu der
riesigen Summe von 328 Millionen angewachsen.
Zu den Erbberechtigten gehören viele angesehene
Philippopeler Familien.

— Bahnsteigkarten. Man erzählt der
„Tägl. Rdsch.“: Die vor etlichen Jahre im Eisen¬
bahnbetriebe^ fast überall eingeführte Bahnsteigsperre
macht es nöthig, bei den Höflichkeitsbezeugungen, die
liebenswürdige Familien ihren Besuchen bei Ankunft
und Abfahrt an den Bahnzügen zu erweisen pflegen,
sich zum Betreten des abgesperrten Bahnhofstheiles
mit der bekannten Bahnsteigkarte zu versehen.
Unter welchen Bezeichnungen aber von weniger
Vertrauten diese Karten an den Eisenbahn-
Schaltern gefordert werden, möge nachstehende Blüten¬
lese zeigen. Als scherzhaft sind wohl die Forderungen
eines „Zaunbillets“, einer „Zehnpfennig“- oder
„Groschenkarte“ anzusehen. Dagegen sind folgende
Bezeichnungen wohl ernst zu nehmen und wenn trotz¬
dem den Harrenden immer das Nichtige ausgefolgt
wird, so dürste das darauf schließen lassen, daß den
Eisenbahnbeamten, trotz ihres schweren Berufes, das
Verständniß für unfreiwilligen Volkswitz noch nicht
abhanden gekommen ist. „Karte zum Durchgehen“
(ohne Mittheilung, ob für einen ungetreuen Kassirer
bestimmt.) „Karte um einen Korb oder Koffer an den
Zug zu bringen“, „Sperrkarte oder Sperrbillet“,
„Vorzeigebillet,“ „Eintrittskarte“, „Entreebillet“, u. s w.
Die Bezeichnung „Bureaukarte“ ist augenscheinlich auf
Die falsch verstandene „Perronkarte“ zurückzuführen.
Vergegenwärtigt man sich bei dieser Betrachtung die
verschiedenen Mundarten unserer Muttersprache, so
kann man sich ein Bild der komischen Auftritte
machen, die sich oft am Eisenbahnschalter abspielen.

— Ausgerottete Thiere. Der englische
Zoologe Rey Lankester rechnet in der „Nature“ dem
neunzehnten Jahrhundert die Sünden nach, deren es
sich durch Zulassung der völligen Vernichtung einer
Reihe von Thierarten schuldig gemacht hat. Um die
Mitte des Jahrhunderts ist der Riesen - Alk, jener
nordische Tauchervogel mit verkümmerten Flügeln,
dessen Eier heutzutage mit Hunderten von Mark be¬
zahlt werden, von der Erdoberfläche verschwunden; auf
der amerikanischen Seite des atlantischen Ozeans ist er

seit 1840 nicht mehr vorhanden, während in
Europa das letzte Paar im Jahre 1844 getödtet wurde.
Jüngeren Datums ist die Vernichtung des südafrikani¬
schen Quaggas. In der Kapkolonie verschwand es
zwischen 1865 und 1870, und im Oranjeflußgebket,
seinem letzten Zufluchtsort, zwischen 1870 und 1873.
In der ersten Hälfte des Jahrhunderts lebte es -zu
Tausenden auf dem Graß - Veldt und bildete
eine wichtige Nahrung der Hottentotten, die auf
den Farmen von Graaf Reinet und anderen Distrikten
arbeiteten. Es giebt nur ein ausgestopftes
Exemplar von diesem ausgestorbenen Thier; es be¬
findet sich nebst dem Skelett im British Museum.
Nachdem im 18. Jahrhundert schon die Riesenschild-
kiöte von Reunion ausgerottet worden war, sind zu
Anfang des 19. vier weitere Arten auf den benachbarten
Maskat. en-Jnseln erloschen. Es wird auch für wahr¬
scheinlich gehalten, daß die dünnschalige Schildkröte von

Abingdon Island (Galapagos - Inseln) nicht mehr
existirt.. Von den Vögeln ist außer dem Alken be¬
sonders der schwarze Emu von der Känguru-
Insel (Süd-Australien) während dieses Jahrhunderts
ausgeftorben. Als diese Insel 1883 von einer
französischen Expedition erforscht wurde, waren
die Emus Dort massenhaft verbreitet. Zwanzig Jahre
später hatte man sie alle ausgerottet. Nur zwei
Skelette und ein ausgestopftes Exemplar sind (in Paris
und Florenz) von diesem Vogel noch vorhanden. Vor
der Mitte des Jahrhunderts scheint eine andere große
Vogelart von der Welt Abschied genommen zu haben,
der Pallassche Kormornn, der größte Vertreter seiner
Gattung; er ist in seinem Wohngebiete, den Berings-
inseln, zuletzt im Jahre 1839 gesehen worden. Außer
einem Exemplar im British Museum sollen
noch drei Bälge von ihm vorhanden sein. Eine
ganze Reihe anderer Vogelarten aus verschiedenen
Weltgegenden schließt sich noch diesem Zug des
Todes an; unter ihnen die fdjöne „Pigeon hollandais“
von Mauritius, deren Gefieder die holländischen Farben
zeigte, und der prächtige, schwarzgoldene Mamo oder
Sichelschnabel von Hawaii, dessen schöne gelbe Federn
ihm den Untergang brachten, weil die einheimischen
Häuptlinge sie für ihre Mäntel gebrauchten. Es liegen
sogar. Zeugnisse vor, daß eine Anzahl von Vogelarten
in Westindien vernichtet wurde, bevor sie den Ornitho¬
logen überhaupt bekannt geworden sind. (Voss. Ztg.)

W a a r e rr m a k t .

Danzig. 23. Januar. Weizen unverändert bei guter
Kauflust. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 768
Gr. 142 M., rolhbunt bezogen 734 Gr. 141 M., hellbunt
758 Gr. 148 M., hochbunt leicht bezogen 769 Gr. 147 M.,
hochbunt 788 Gr. 149 M., fein hochbunt glasig 785 Gr.
151 M., weiß 760 Gr. 150 M., 766 Gr. 152 M., 777 und
788 Gr. 153 M., 772 Gr. 153,50 M, fein weiß 783, 793
Gr. 154,50 M., 810 Gr. 155 M., 761, 766 und 772 Gr.
155,50 M.. roth 777 Gr. 148 M., besetzt 758 Gr. 144 M.
streng roth 788 Gr. 148 M. per To. — Roggen unver.
ändert. Bezahlt ist inländischer 741 und 744 Gr. 124 M.
714 Gr. 125 M., 744 Gr. Roggenweizen 124 Mark.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt
miändische kleine 621 Gr. 121,50 M., Chevalier- - M.
per Tonne. — Hafer inländischer 124,50, 125, 126,127,50,
128 M., m. Geruch 123 M., russ. z. Transit — M. per
Aune bez. — Wetter: Stürmisch. — Temperatur: + 5
Grad R. - Wind: N.

Königsberg, 23. Januar. Weizen niedriger, hoch¬
bunter 797 Gr. 151, 764 Gr. 149, 150, 761 Gr. 147 M.,
bunter 759, 762 Gr. 147, 764 Gr. 146, 737 Gr. 145 M.,
rother m. Auswuchs 144 M. — Roggen stiller, inländi¬
scher gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. mevr ob. wem,
ger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu
reguliren, 124,25, Beiladung 124, mit Rade —, vom

Boden —, — M., russ. gehandelt per 714 Gr., jede
6 Gr. mebr ob. weniger mit 1l2 Mark per Tonne zu
reguliren, — M. per Tonne. — Mais russ. feucht — M.
— Gerste große 122, 122 50, 124 M. — Hafer ruhiger,
inländischer 115, 116,50, 122, 123, 124, 125, 126, 128 M.
russischer — M. — Erbsen Viktoria, —, weiße 124, von
gestern 126 M., graue kleine 123. 124, feine 134, wack 120
M. — Bohnen P erde- 128 M. — Wicken 150, 153, m.

groß. 163 M. — Leinsaat stark niedriger. — Wetter:
Heiter. — Wind: NW. — Thermometer: 4- 4 Grad R.

Magdeburg, 23 Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,00—10,177- I Nachprodukte 75Proz.
o. S. 7,90—8,00. Ruhig. Kristallzucker I. nt. S. 28,95.
Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. MeliS !. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. K. Hambnr.l per
per Januar —(Sb., —Br., per Februar 9,20
Gd., 9,25 Br., per März 9,277s Gd„ 9,327* Br., per
Mai 9,421/2 bez., 9,40 Gd., per August 9,60 Gd.,
9,65 Br. - Ruhig.

Hamburg, 23. Januar. (Grtreivemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 140 — 154. Laplata 134 — 136.
81 v icn ruhig, südruss. matt, cif. Hamburg 107-110
do.*) 110-112, mecklenburgischer loco neuer 136—144.
Mai« ruhig, 104,50. Laplata 86. Hafer stetig. Gerste
stetig. — Rüböl ruhig, loco 60. — Spiritus (unverst.)
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,80. — Wetter: Schön.

*) loco Februar-März Abladung.
Köln, 23. Januar. (Gttreiocmarkt.) In Wetzen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 66,00, per
Mai 63,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 23. Januar. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
billiger, per April 7,50 Gd., 7,51 Br., do. per Oktober
7,60 Gd., 7,61 Br. — Roggen per April 7.35 Gd..
7,36 Br. - Hafer per April 6,05 Gd., 6,06 Br. —

Mais per Mai 1901 5,02 Gd., 5,03 Br., Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,85 Br. — Wetter: Prachtvoll.

Part-, 23. Januar. Getreidemarkt. «SctUntzvericht.)
Weizen matt, per Januar 19,00, per Februar 19,30,
per März - Juni 20,00, per Mai - August 20,45. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per D ai-August
15,15. — Mehl matt, per Januar 24,55, p-r Fe¬
bruar 24,75, per März-Juni 25,50, per Mai-August
26.05. - Rüböl matt, per Januar 66,00, per Fe¬
bruar 66,25, per März-April 65,75, per Mai-August
61,00. — Spiritus ruhig, per Januar 31,25, per
Februar 31,25, per März - April 31,50, per Mai«
August 32,00. — Wetter: Schön.

»Amsterdam, 23. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ans Termine geschäftslos, per Januar —° — Roggen
loco auf Termine unverändert, per März 128, per Mai
129. — Rüböl loco 3374, per Mai 31 3/4, per September-
Dezember 277*.

London, 23. Januar An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

8? ei# - York, 22. Januar. (Waarenbericht.) Banm-
wollenpr iS tu New * Port 97Af, do. für Lieferung
per Januar 9,74, Lieferung per März 9,29. — Baum«
wollepreiS in New - Orleans 97*. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,45, do. do. in Phil»
adelphia 7,40, do. Refined (in Caies) 8,50, do Credit Bal-
canes nt Oil Ein, 117. — Schmalz Western Steam 7,65,
do. Rohe Uo Brothers 7,90. — Mais Tendenz behauptet,
per Januar 47, do. per März 45%, do. per Mai
447s- — Weizen Tendenz schwach. Rother Winterwetzen
loco 79%, Weizen per Janu.ar 78%, do. ver März
7978, do. per Mai 79%, do. per Juli 79,00. —

Getreidefracht nach Liverpool 27g- — ^affe fair Rio
8ir. 7 7 1

4, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,55, do.
per April 5,65. — Mehl Spring - Wheat clears 2,65.'
— Zucker 313/iß. — Zinn 26,90. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 25, per Januar
13. 85.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ-
ten Produkte betrug 12 606 364 Dollars gegen 12 393 284
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 23. Januar.
Weizen per Januar . . I — D. 79 C.
per Mai . .

— D. 79% C.
Geldmarkt.

Berlin, 23. Januar. Im Anschluß an die von den
auswärtigen Plätzen ge.iteldeten Notirungen eröffnete die
heutige Börse in fester Haltung mit vielfach höheren
Kursen für die hauptsächlichsten L>pekulcUionseffekten. Auf
vielen Gebieten herrschte Kauflust, so daß die ersten No¬
tizen bei verhältnißmäßig lebhaftem Geschäft bald Über

schritten werden konnten. Im weiteren Verlaufe wurde
es ruhiger. Londoner Kurse fehlten des dortigen Börsen-
schlusses wegen.

Von den Ssterretchischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 208,75 und 209,50, Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen L ». 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209,25—40 bez. Franzosen
143,10 bez. Lombarden 25,75 bez. Meridional 132,75
bez. Mittelmeerbahn 98,25—40 bez. Warschau-Wiener
—,— bez. Buenos-AireS 39,50 bez. Diskonto * Rom»
mandit 179—9,25 bez. Darmstädter Bank 181%—%
bez. Nationalbank für Deutsch!. 131,50 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 149,25—75 bez. Deutsche Bank 200,40
bis 60 bez. Dresdner Bank 145,60—90 bez. Dortmund-
Gronau 156,20 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 139 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. 74,20 bez. Ostprenßische
Südbahn 93,50 bez. Gotthardbahn 167,75 bez. Jura»
Slntt'lonbähn 100,75 bez. Schweizer Zentral 159,40 bez.
Schweizer Nordost 110 bez. Schweizer Union 98,40 bez.
Transvaal 170— 70,30 bez. Canada-Pacific Eisenbahn
86.80 bez. — Northern Pacific prf. 86% bez.
Luxemburger Prince Henry 112,50 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 131,50 bez. Norddeutscher Lloyd
118.80 bez. Dynamit-Trust —bez. Italienisch«
Reute 95,70 bez. Türkenloose 109,50bez. — Tendenz;
Ruhig.

Frankfurt a. M., 23. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich Kreditaktien 209, 20, Franzosen —, —, Lom¬
barden 26,00, Gotthardbabn 157, 50, DiSkonto-Komman-
dit-Anlheiie 179,40, Helios —. Schweizer Zentraldahu
159, 40, Schweizer Nordostbahn 110, 20, Schweizer Union
98, 70, Schweizer Simplonbagn 100, 50, Italiener 95,70,
Bochumer Gnßstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen —, —, Harpener 172, 10, Laura»
Hütte —, —, Northern 86, 70, Anatolier 81, 40, 1860er
Loose 137, 00. — Fest.

Wien, 23. Januar. Ungarische Kreditaktien 668, 0H
Oesterreichisch-- Kreditaktien 663, 75, Franzosen 669, 60,
Lombarden 109, 00, Elbethaldahn —, —, Oesterreichische
Papierrentc 98, 25, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Krouen-
anleitie 92, 15, Marknoten 117, 68, Bankverein 458, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 405, 50, Türkische Loose
105. 25, Buschtierader Littr. B. —, Brüxer 850, 00,
Alpine Montan 426, 50. — Fest.

Paris, 23. Januar. 3proz. Rente 102,00, Italiener
94, 30, Spanier äußere Anleihe 72, 05, Türken 23, 85,
Türkenlooie 112, 00, Ottomanbank 540, 00, Rio Tinto
1446, Suezkaital-Aktien 3600, 3prozenlige Portugiese»
23, 90. - Fest.

W » l l m a r k t.

London, 23. Januar. (Wollauktion.) Konkurrenz
lebhaft. Feine Wolle stetig, geringe etwas unregelmäßig
und schwächer.

Berlin, 23. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht derDirektion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 897, Kälber 1573,
Schafe 2035, Schweine 8633. — Bez. würd. für

*

lOOmob.50kg Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.
Bu llen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .

—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte 45-^48
Färfen u. Kühe: 1. s.) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 43—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—43

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58—63
3. geringe Saugkälber 48—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 32—42

Schafe:!. Mastlämmer u.jüng. M asthammel. . 58—61
2. ältere Masthammel 46—54
L.mäßig gen. Hammel ».Schafe (Merzschafe) . . 42—45
4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen
u. deren Kreuzung, i.Älter bis zu 1% Jayr.
220—280 Pfund schwer 57
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—55
d) gering entwickelte ...... 51—53
e) Sauen . .........

—

Verlaus und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben 525 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird kaum
ausverkauft. Bei den Schafen fand ungefähr die Hälfte
Absatz. Dkr Schweinemarkt war glatt und wird voraus¬
sichtlich geräumt.

Ist
to5

Bank-DiSkonto. Berlin 5 (ßontb.
5%resp.6). Amsterdam 3%.Brnssel
4. Land. 5. Paris 3. Petersb. 5'/,.

Wien 4%. Jt. Pl. 5 pC.

Ve<rlii»e* Vörfeirbevieht
»ein 25.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.--»4»25 M.
100 FrcS.--80 M. 1 Äuld. öst. W.
— 2 M. 100 Rub. --- 320 Rt.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

8V:
3
4

v%
3

97,20®
87,Ä

97,10®
86,60b

37a 93,®

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats- Schldsch. 3% ,

Berl.St.Odl.abg.P%99.bG
Bromb.St.-A.99 3% 90,30®
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

,2> LandschZ.ntr.
Kur-u.Neum.

« Ostpreußische
do.

^ Pommersche .

ö lPosensche neu
e d0. d0.
'5 i Schles. neue .

!| do. do.
^iWestpreuß.

I do. land sch..
» . ,Posen,che .

5 tri do.

«Z ^Preußische.SS® (Sächsische.

82,30b
106,10®
97, G
95,20b
96,®
94,50®
84,50®
94,80®

l!l,50®

3
4

3%
3‘/a
3%
3%

3

3%
3
4

_

3% 95.®
3%

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

da. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
DO. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Stleiub. 6.1904
StettiuN.-Hypbk.

3
3%

3

4
3%

4
4

86,25b $
94,20®
84,®
100,80®
94,25®
101 ,«
100,80®

Bad.Pr.-A. 1867

Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.«A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meiuing.L.7Fl.
Oldenb. L. 40TY.

4 141,606
— 155 10®
4 133,901)

37a 130,75b
3 132,7«-6®

37a 135,25 D

— 24,759
3 128,60b

Hypotheken-Pfdbriefe.

&

Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VIlLu.1006 3
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Bs.1905 3

Mein.HYP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Potnm.HypV.VI
do. uns.bi» 1904
do. do. 1906.
Pr . . do.
do.Centrb.u.1900
do. ttufb. 1900

4
3%

4
7*1 4i

3%
3%

V*
4
4
4
4
4

3 %
4

37a

49,b®
49,6®
48, ®

8,6 ®

96,75b®
89,®
118,9
107,90b
89,b®
97, ®
98,25b»
87,106®
87,10b®
87,10 ®
83,50b®

Hypotheken-
Pfandbriese.

37:
4
4
4

37a
4

37a
37*

4
4
4

37:
4

37*
4

90,80j®
96,75o®
83,106
83,10b
76,70b
95,605®
89,25b®
89,50b®
97,50b®
97,75b«
98,b®
92.®
10 ),®
92,25®

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg -Mk.Ill.X.L
Anat.Eisenb.»Ob.
Jtalientsche(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch..Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Riex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B„Lomb.
Denv. 11. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,10®
99,10b«
58,0®

93,30b«

i^GO©
96,20®

97^705®
95,75b«

91,506«
72,70®

Eisenb.-Stamm-Aktieru

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Niarienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrld.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ibiUri

57a
6
4

2%
3
1

9%
%

26*

4
4
4
4
4
4
4
4 25,90b
4

157,50b B

74^20®
93,503
29,25«

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

luilvl
Marienb.Mlaw! 5 ,41112,506®
Ostpr. Südbhn.I 5 J4|— ,—

*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung /
von Zinsen. Schl

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. innere'
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente jr.
•

Liffab.St.-Anl..'
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumäu. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864'-
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. bo. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

5
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

47b 9'
4

85,60®
72,50 S
72,50®
37,50b®
30,10b«
95,60b
95,60b

97,50«
98,506
99,75®

7,90«
137,30b»

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47,

4
fr.

36,®

88 30®
74,60b
99,25b

61,306«
109,506

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
^löther do.

ir. Berl. Strb.
»ibernia
lnowr. Salz
Nurahütte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

4 98,306
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der 5prozentig»n

Souponfteuer.

Bank-
Aktien.

9V*

7’

11
6
10

9
77-

Berl.Kasseuver 8a/ ;

do.Handelsgcs.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk.. Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Äoth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Qstb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. (S.-ö «Äreb.
Do. Hyp.-A.-B.
bo. Pfdbr.-B.
Reichst).-Auth.

Bankver.

11
7
7
7
9

6%
67,
10
7%

146,«
149,25b
95,6®

200,25b
105,75b®
178,90b«
179,25b
145,75b
123,50®
119,69

209,6
110,506«

127.bG
151,b 8
42,6«
113,50b®
143,75b®
140.75®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj at|

IV*
12
14
10
3
0

0
6
9

107,
12

47a

9

27

12

4-,-
4 210,259

199,50«
223,50b«
189,4069
137,6«
36.6
177,68
19,506«
90.25b«
93,759
212,256«
183,30«
97.506«
195.756
195.756
117,506

850,8
195.6
204,756«
230.6

Wechsel-Kurse.
Amstd. 100 Fl. 8T. 169.306

do. do. 2Mt. 168,40®
Brüssi 100 Fr. 8T. 81,25«

do. bo. 2 Mt. 80,9068
London ILstrl.

do. do.
8T. 20,4356
3 Mt. 20,245«

Paris 100 Fr. 8T. 81,406
do. bo. 2 Mt. 81,6

Wien östr.lOOFl 8T. 84,906
bo. bo. 2 Mt.

PeterSb. 10091. 3W.
bo. do. 3 Mt.

Marsch. lOOSr. 8T. 215,90«

Gold, Silber und

Banknote«.

Dukaten pro Stück
sovereignS pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Är.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl.«.
Russische Banknoten

I9.73B
20,4156«
16,256

20,435«
81,556
85.6
85.6
216,156



Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 4 Uhr starb plötzlich mein lieber,

herzensguter Mann, unser guter Sohn, Bruder

und Schwager, (18ä
der Königl. Gymnasial-Oberlelirer

Julius Pirscher
im 56. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerze zeigt dies allen

Freunden und Bekannten um stilles Beileid

bittend an

im Namen der Hinterbliebenen

Sophie Pirscher.

Heute Nacht starb unerwartet (187
der Königl. Oberlehrer am hiesigen Gymnasium

Herr

Julius Pirscher
in noch nicht vollendetem 56. Lebensjahre. In

fast 17 Jahren hat er dem hiesigen Gymnasium
mit seinem umfangreichen Wissen in hervor¬

ragender Gewissenhaftigkeit gedient, seine

Schüler mit voller Hingebung trotz seiner Kränk¬

lichkeit gefördert Bei seinen Amtsgenossen hat er

sich durch geistige Beweglichkeit und jederzeit
gefälliges Entgegenkommen ein dauernd freund¬

liches Andenken gesichert.
Bromberg, den 2t. Januar 1901.

Das Lehrerkollegium
des Königlichen Gymnasiums.

Einladtung zur

des Vereins

„Evangelisches MagdalencnW“
Donnerst^ 31. Januar, nachmittags 8 Uhr

in der Aula des königl. Real-GymnasinmS,
Weltzienplatz 4.

Hauptgegenstand der Tagesordnung:

Vortrag des Pastors Todtenhaupt ans Königsberg,
des Seelsorgers am dortigen Magdalenenstist,

über die Arbeit an den Gefallenen in Magdalenenasylen.
Wir bitten herzlich und dringend alle evangelischen Männer und

Frauen, vor allem die zahlreichen Mitglieder des Vereins, die

Zeichner der Beiträge, durch Besuch der Versammlung der
Magdalenensache ihre Liebe und ihr Interesse zu erweisen.

Tagesordnung: Vortrag (i. oben), Kassenrevision, Etats-
anfstellung, Decharge, Jahresbericht, Stellungnahme zu dem Gesetz
über Fürsorge an verwahrlosten Minderjährigen, Antrag auf
Gründung eines Vorasyls. (187

Der Vorstand.
Fauck, Verwaltnngsgerichtsdireltor, Vorsitzender. L. Arndt, Rentier.

Frau Maria Blumwe. von Eisenhart-Rothe, Landrat.
Dr. Gr^czorski, Oberlandesgei ichtspräsident(Posen). Elise Gragen.

Haendler, Pfarrer. Klose, i istriktskommissarius.
Kollath, Polizeiinspcktor. Emma Männert, Diakonissin.

Frau Marie Menard Schönberg, Stadtrat. Stolzenburg, Schulrat.
Trewendt, megierungsrat.

Eröffnung meines neu gebauten
Geschäftshauses

iJ- heute Nachmittag 5 Uhr. H
Simon Sehendel,

Civil-Caslno.
Sonntag, d. 10. Februar 1901, abends 7‘/2Ühr|

Concert des Klavier-Virtuosen
Herrn

ioriz Rosenthal
| Billets ä 3 Mk. — 3 Billets 7,50 Mk. — 1,50 Ml

0.75 Mk. bei E. & R. Herse, Brückenstr. 5.

iends 7‘/2 Uhr

äsen
(36° H

hall
1,50 Mk. und
snstr. 5.

Ihr. Guttmann. Livrl *tastn« VvsirrdevA.
Freitag, den 25. d. Mts.

W i Wwmm ^ ^
- ; r

Ich bin ausser Stande, Jedem einzeln für die

Beweise der Theilnahme zu danken, die mir und

meinen Kindern beim Hinscheiden meiner Frau

entgegengebracht wurden und bitte ich daher,
unseren (143

tiefgefühltesten Dank
auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen.

Sienno b. Klahrheim, 24. Januar 1901.

Friedrich von Born-FaUois,
Königlicher Kammerherr, Major a. D. und

Mitglied des Herrenhauses.

von

Kurt Maurice
1. Komiker vom Friedrich-Wilhelmstadtiichen Theater in Berlin.

Programm:
Bräsig im Reformverein. Bräsig in der Wasserkunst.

Hawermann am Sarge seiner Frau. Humor. Gedichte rc.

Freier für jeden verständlicher Bortrag ! (183
Ansang 8 Uhr. Billets im Vorverkauf: in der Musikalien¬
handlung von Herse Brückenstraße 5. 1—8 Reihe Sperrsitz 2,00 Mk.
Sperrsitz 1,50 Mk. Loge und Stehplatz 1,00 Mk. Abendkasse: Die¬

selben Preise. Schüler 0,75 Mk.

Verlobt : Frl. Maadalene
Krumbhaar mit Hrn. Heinrich
Küntzel, Salzwedel.

Verehelicht : Hr. Dr. med.
Siegfried Rosenberg mit Frl
Rosa Herbst, Magdeburg
Wer ertheilt einem jungen Mann

Sonntags von K) 1
• Uhr bis 11V*

Uhr gründlichen Unterricht
in der französischen Sprache?
Off. nt. Pr. u. C. W. 1 a. d. Gst.

Weitere Anmeldungen zu meinem

Wiilter-sowSoililtiiMiiilz-
fnriiiä nehme entgegen. (1 ö2

SBattt'tmftv.Ij.Wittig,
Schleinitzst.aße 1.

Eine iihmarzc Pelzlm
Wilhelmstr. bis Hotel Adler verl.
Geg. Bel. abzg. Wilhelmst. 56, I r.

Ein gelbbrauner Hühner¬
hund hat fiel» verl. Wiederbring.
erh. gute Belohn. Sedanstr. 2, II*

Straf- und Civi Prozeß-, auch
Ebe- u. Alimentensach, N.ichlaß-
regnl., Gew.- u. Verwaltungssach.,
Privats. it. s. w. bearb. sachgem.
A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Das Grundstück
Hos- u. Mauerstr.-Ecke ist von sof.
zu verpachten oder zu verkaufen.
Näh. Eberle, Friedrichsplatz 4.

Konkursverfahren. ■

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen d.s Bäckermeisters

Richard lorbahn
in Bromberg

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichiuß der bei der
Vertheilniig zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger — über
die nicht verwerthbaren Ver-
mo gensstücke — und — über die
Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an

die Mitglieder des Gläubiger-
ausschusses — der (409

Schlußtermin
auf den 20. Februar 1901,

vormittags 11V* Uhr,
vor beut Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes bestimmt.

Bromberg, den 21. Januar 1901
Der Gerichtsfchreiber

des KöniglicheuAmtsgerichts.

Stets eine große Auswahl von

ßrüttiett aller Art. Bestell, werd.
5UlUljiul billigst ausgeführt.
A.Wehmuth, Wilhelmstr. 3l.

jeder-Pappen
prima Qualität

Pergament
set-dicht (166

Düteir
mit und ohne Firmendruck

«ft PaulCrörges,
Friedrichstr. 41, am WoNmarkt.

Gesucht 3000 Mark
gegen sechsfache absolut sichere
Unterlage mit oder ohne Amor¬
tisation. Gest. Off. u. B. A. 23
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

3000 Mk. z. 1. Hhpoth. gef.
Off. u. H. 5 an die Gefehlt, erb.

9000 Mk. zur ersten Stelle
auf ein hies. Grundst. v. 1. Avril
zu vergeb. Zu erfr. in der Gschst.

Bekanntmachung.
Am 27. Januar 1901, dem

Geburtstage Sr. Majestät des
Kaisers, wird vormittags 10

Uhr ein leflgittcsbienli
in unserer Synagoge abgehalten.

Uorftaiid ns?

der Synagogen-Cemeinde.

Bekanntmachung.
Die zur Kaufmann Bruno

Schmidt’fdben Conkurs-Masse ge¬
hörigen (187

Wooreil' Uteiifilie», somit
Möbel mtO Honsgeröte,

abgeschätzt auf zusammen 1021 Mk.
98 Pfg., sollen im Termin

Freitug seit 25.Zuuuurer.
mittags 12 Uhr

im Laden zu Prinzenthal,
Schleustraste 13 meistbietend
im Ganzen verkauft werden.

Die Biklungs-Caution beträgt
100 Mk. und die Miete für den
Laden und die nebenan belegene
Stube bis z. 1. März er. 80 Mk.

Taxe undVerkaufs-Bedingungen
können vor der Terminsstunde
im Laden eingesehen werden.

Bromberg, den 21. Januar 1901.

Der Konkursverwalter.
H. Kosse.

PlattiÜitselie keeiiipnf
„Eeckboom“.

(Meeklenb., Holst. u. Hanseat.)
Fridag, 35. Jan., Klock 9

in Elysium:

Vereensabend.
Landslüd. de Mitglied warden

wüllt sünd willkamen.
De Vorstand.

Maturheilverein.
Freitag, den 25. Januar 1901

Cafe Schamp, Rinkauerstr. 23.

Gäste willkommen. (648

Sidjtig fiit Restuuruteure.
Zu Kaisersgeburtstag

und sonstigen Festlichkeiten
empfehlen (185

Papier-, lieh- linb
Eichenlaiibgnirlanden

mit und ohne Wimpeln

SteiiMci & MaMinsiy.

Tüchtige
Monteure
186) verlangt

Xaver Geisler.
Bahnhofftr. 36.

1 jüngereit Schreiber,
welcher schon imGerichtsvollzieher-
Bureau thätig war, verlangt so¬
fort evtl, zum 1. Februar. (472

, Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher.

Grösstes Special-Haus für schwarze Kleinste I
No. 4 Briickenstrasse No. 4

Schwarze Kleiderstoffe
führen wir nur, C5.ShBM.d3 5* bieten wir bei Auswahl j

und nur bei ePpPOfot Qualitäten

unerhört feilIfiQJ’P preise. <«s|

MllP Brückenstrasse Wo. 4U

Für unser
kaufmännisches Contor u.

technisches Bureau
suchen per sofort je einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Persönl.
Vorstellung erbeten.

GnstavBady& Schacht
Fabrik für Kunit'chmiedearbeitcn

und Eisenkonstruktionen.
Danzigerstr. 99.

NothsNer.
Prima feiste

Bennthierrücken,
Fasan., Poularden, Mastputen,

Sebm matm^unb Sonnabenb frischt stramm Waldhusku,
fr.Silberlachs, Zand.,Forellen,
frauz. Kopfsalat, Radieschen,

Maronen, frische Ananas,
köstliche Blut-Orangen,

gr. Auswahl feinst.Delikatess.,
Conserven,W eine, echte Liköre

*empf. u.vers i.best.Gütepünktl.
Danz.-Str.164
Fernspr. 216.

Moritz Hotel, Bromberg.

Bin fleißiger Bursche
von 14—16 Jahren wird als
Laufbursche verlangt int

Civil-Casino.

Gewandte

Bslkbier-
KltMll

bei (185

Sieiiiiiti & Malaflinsiy.
dlegMte Iumeu-Musken

f. gr. Figur. Alte Psarrstr. 7, I.

Mehr. tltg. Raskeukußiime
bitt. z. verl. Schleus. Chansseest 7.

liiDftitniiiiigc r

bitCC Ft«:
Friedrichstr. 34, II.leihen

Morgen Ziehung der

MüWuuseuerGeldlutterit.
Loose bei Cnrt Stengert,
Kaiserhaus, Danzigerstr. 16Q.

Äeustug, beit 20. d.MtS.,
um 11 Uhr morgens,

werde ich aus der Wilhelm
Schüler Wapno'er Konkurs¬
masse Hierselbst auf dem Markt¬
platz meistbietend verkaufen:

2 Pferde, 2 Britichke««.
1 Arbeitsmugeu.
Exin, den 23. Januar 1901.

J. von Broekere,
Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Freitag, 25. Januar er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich in
Trischin Abbau beim Besitzer
Kedziorski (435

8 Schweine
gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

| für L-eferungsarbeit, f
Röcke, Mäntel, Hosen,
bei hohem Verdienst u.

dauernder Beschäftigung
suchen (166

Mim & Handen, |
Friedrichstr. 26.

Eisbeil»
mit

Jeden Dienstag u. Donnerstag
Abend:

Lisirigsberger
All tüchtiger Hoteldiener Ainderflsck.
kann sich melden. (187 , Ieden Donnerstag,

abends 8 Uhr:

Kr.Ftti-KßMl
(Militär - Kapelle).

Tadellose Biere
aus d. Brauerei Kirnterstei n,

Graudenz. (221

Victoria-Mötel
und

Restaurant
empfiehlt seine

mrkmt gute Ache.
Plsrner«. hrürs gier

vom Faß.

Mosel-u.Rothwein
offen in l U Ltr. - Karaffen

-i 35 u. 50 Pfg.

Sin gröh. Bereiuszimer
ist noch zu vergeben.

187) Die Verwaltung.

Geschäftseröffnnug.
Teile einem geehrten Publikum

von Bromberg u. Umgegend mit,
daß ich heute Elisabethmarkt 7
ein Re st au raut eröffnet
habe und bitte um gest Zuspruch.
651) Job. Bukolt.

Emil fflaznr,

BerMseriktlell
für Konfektion und Manu¬
fakturwaaren per März gef.
Offerten schriftlich erbeten.

Arnold Aronsohn.

Tüchtige Bautischler »«<•

B. Grzesikowski Rinkauerstr. 60.

40 KopfsteiuWger
erhalten dauernde Beschäftigung.

Kopfsteine ä kbm 8,00 Mk.
Pflastersteine ä - 2,50 -

Otto Schnur,
Bromberg, Rinkauerstr. 65.
N.B. Ich bin nicht mehr im Bau

Geschäft Berger.

Zur kaufmännischen Aus¬
bildung wird für das Komtoir
einer hies. Fabrik ein junger Mann
mit guten Schulkenntnissen als

Lehrling
verlangt. Ausführliche Offert, zu
richtenu. C. F. a.d. Geschäftsstelle.

SchWklehrlitlge
sucht F. Penner, Bahnhofstr. 10.

2 Goldschinikde-
Lehrlinge

zum baldigen Eintritt gesucht.

Oskar Unverferth,
Goldwaareufabr. Danzigerstr. 139.

1 erste Putzarbeitem
findet dauernde, angenehme
Stellung bei (11

Max Aronsohn,
Friedrichsplatz 9.

Früulciu und Möcht«,
welche Stellungen in feinen herr¬
schaftlichen Häusern suchen, werden
in den Lehranstalten des
Fröbel - Oberlin - Vereins zu
Berlin, Wilhelmstraste 16 zu

1. feinen Hausmädchen,

I. BlÄulei» (63
vorgebildet und erbalten nach be¬
endigtem Lehrkursus sofort
Stellungen in vornehmen herr¬
schaftlichen Häusern. Das Lehr¬
honorar beträgt monatlich 10 Mk.
Die Pension 38 Mk. Aufnahme
neuer Schülerinnen an jedem ersten
und fünfzehnten im Monat. Der
nächste Lehrkursus beginnt
am 1. Februar. Prospekte
mit vollständigen Lehrplänen
für jede Abtheilung werden
franco versendet von der Vor¬
steherin Fr. Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmstraße 10.

MMLÜmMMkü
Bahnhofstraste 31

Ecke der Victoria st raße.

Heute Abend (187

Königsberger Kindersteck
und Mi

Eisbein «. Sauerkohl,
Kochwurst, Ianersche.

Wilhelm Modrow.

Jeden Donnerstag
Abend von 6 Uhr ab,

frische Blut-, Leber-
u. Grützwurst

nebst guter Suppe bei (140
H. ReecK, Elisabethmarkt.

'

Hsnte: floti
187) R. Driwanowsky,

Friedrichstr. 61.

1 Polir-Lehmailchen
kann sofort eintreten (186

Oskar Onverierth,
Goldwaareufabr. Danzigerstr. 139.

Lehrfttiulkitt
kann sich melden ohne gegenseitige
Vergütung (187

Victorla-Hötel.

Aufwärterin,
die etwas kochen kann, für den
ganzen Tag verlangt. (187

Verl. Rinkauerstr. 10,
2 Ging, pt. rechts.

1 krustig. Auswurteuiüdiheu
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu erfr. Danzigerstr. 4, 2 Tr.

Aufwärterin wird ssf. verl.
Louisenstraße 25, 1 Treppe links.

Köchinnen 100—90 Thlr.,
Stubenmädch. 80-90Thlr.,
Mädchen für Alles 70—80
Thrl., verlangt Fcko,

Berlin, Brückenstr. 12,1.
Mädchen für Alles mit guten

Zeugnissen empfiehlt (6 0
Frau Kreft, Bärenstr. 2, 11.

Hiesiges Engros-Geschäft t. d.
mittl. Danzigerstr. sucht für d. I.

1 Sgediteur eit. 1 Gespuuu
zur Güter-Ab- und Anfuhr.
Offerten mit Preis pro Centner
iitff. Leute unter G. N. an die
Geschäftsst lle d. Zeitung erbeten.

Nach jed. einges.Photographie
fertige eine photogr. Vergrötzg.
in Brustbild, Lebensgröße.
45X55 cm für Mk 3,50 incl.
Porto. Aehnlichkeit u. Haltbarkeit
garant. Lieferzeit ca. 10—14 Tage,
Photogravh.erfolgt nnbesch. zurück.
Betrag wird ev. p. Nachn. erhoben.
Luise Kruse, Berlin NW. 23,
Holsteiner Ufer 1, 2 Treppen links.

Eine Wohnung
von 5—6 Zimmern wird von sof.
ob. 1. Avru d. I. gesucht. Off. u.

4128 an die Geschäftsst. d, Ztg.

Guiumstrahe 19
1 freundl. Wohnung, 5Zimmer,
1 Treppe, mn allem Comfort, von

sofort zu vermierhen. Näheres
Bahnhofstr. 89, Komt. Hof rechts.

J immer’!!
Festsäle i CoBcerlffarten

Wilhelmstraste 5. (184

Heute Donnerstag, d. 24. d. M.,
von 8 Uhr abends:

Kditjert.
Entree 20 Pfg.

Concordta.1MBlesster’s Si§inigrii|
neue Bildnisse, n. a.

Irr selb des Tuges

DbülPstkliilPllki^
und das

brillante Prugrumui.
”

rwwwwwwwva

S nwedenhöhe,Adlerstr.!0, H.l ist
1 Stube verm. Näh. Schwedst.27.

Ein auch 2 f. möbl. Zimmer
v.sf.od.sp.z. verm. Bahnhofst. 54,1.

2 gut möbl. ßimincr
sof. zu verm. Danzigerstr 156.

Junge Dame sucht per sofort

möblirtes Zimmer.
Off. u. F. K. an d. Gschst. erbet.

Junge Dame sucht zum 1.

Februar er. in besseren Kreisen
ffWttftrtlt Familienanschl.

G'fl. Off. u. N.860
an die Geschäftsst. d. Ztg. (201

Stadt ^Theater.
Freitag, 25 Januar:

Die Gioconda.
Tragödie in 4 Akten von

Gabriele d'Annunzio.
8E“ Anfang Tk Uhr. “VW
Sonnabend: Vorstellung zu
kleinen Preisen. Wieder¬
holung der Jubilänms-Feft-
vorftelluug am Tage des

Krönungsfeftcs. (423

Scenischer Prolog
(mit lebeudeu Bildern.)

Das Testameht
äes Drossel Kirffirsfen.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
#1 . Singer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendl sch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
AIarchorr», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvrrenairerfche Kuchdvnckrrei
Otto Gpnnmald in Bromberg.
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